me 


5 Eine Zeitſchriſt fur alle Stände. 
. 8. Hirſchberg, Mittwoch den 28. Januar 1857. 
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Hauptmomen te der politiſchen Begebenheiten. 


Deu tſchland. den, nachdem man erfahren hatte, daß er in London nicht 
angekommen war. 


er li 
König n, den 21 2 zburg⸗Sondershauf 

9. u Januar. Majeſtäten de Schwarzburg⸗Sondershauſen. 
u Nuhr von , Knigin N e late Sondershauſen, den 22. Januar. Die mit dem 
dam d dez 10 Sharlottenburg hier ein und nahmen im 31. Dezember 1856 abgelaufene präkluſioiſche Frift zur Ein⸗ 
111 Standdſld bauers Kiß das daſelbſt aufgeſtellte Modell loͤſung der älteren ſchwarzburg⸗ſondershauſiſchen Kaſſen⸗ 


i Augende des hochſeligen Kön i i i i i 

\ 8 d lhel ſcheine von 1 Thlr. und 5 Thlr. wird noch bis Ende Fe⸗ 
und n Raubein, Sieligen Königs Beledrich Wilhelm bruar 1857 ausgedehnt. Die Einlöfung erfolgt bei der 
Bild eliebte 9 der vorzugsweiſe als Portraltmaler bekannte Staats⸗Haupt⸗Kaſſe in Sondershauſen. Es waren bis zum 
Wut, dag den or Krüger. Das letzte umfangreiche 31. Dezember 1850 von den einzuziehenden Kaſſen⸗Auwei⸗ 

Gaal Win ihm herrührt, iſt die „Huldigung Friedrich fungen 6192 Thaler noch nicht eingegangen, von denen ein 

durch Wart — Theil vermuthlich im Beſitz ſolcher Perſonen ſich be⸗ 
den af „ gr 755 5 auf Carow bei Genthin erläßt findet, welche aus Unkenntniß jene Friſt verfäumt haben. 
Neuenpferen, Nr. 3.“ folgendes Anerbieten: „Da unter Kurfürſtent 

ubura, nun in e 1 urfürſtenthum Heſſen. j 
e gehanten — Kaffet, dm 1%. Santar, ABI ver cnign Ange eine 
Klatt en, denen ſollen, doch vielleicht Manche ſich finden andere ſcädtiſche Localität, fo find heute auch das Hallen⸗ 


aden di IR find Ai 
Belt fehlt, ich engentYiettic oder bis dahin eine Zufluchts⸗ gebäude am Koͤnigsplatz und die Kaferne vor dem Koͤnigs⸗ 


und fan er durch einen meiner Urältervater, dem thore einer Durchſuchung nach Waffen unterworfen worden. 
zu diane Nachrafen von Wartensleben, 1722 für ihn ſelbſt Man hat eine Anzahl Säbel, a e ig 


n achkom f RR ; : efunden. Alles dies fo wie eini 
glaube 1 lc e e 1 1 eh welche 1848 5 Feſtlichkelten gebraucht oder auf 
Hanzel vorzugsweiſe die Pfticht zu 8 — ſtädtiſchen Gebäuden geftanden, wurden vom Militär abge⸗ 
gubltten auf montbürgern dafelbft, die deſſen bedürftig fein bolt und ins Zeughaus gebracht. 

Chrom in mie biefigen Beſitzungen eine Zufluchtöftätte Baden. 
Minden a bitte, dieſe mir ſinnesverwandten Die Beſchlagnahme einer Sendung Waffen durch badiſche 
en N } 


fich auf den, den iefem Anerbieten Gebrauch zu machen.“ Behörden in Mannheim macht einiges Auffehen, da eine 

par der zm unter 20. Janvar. Der einzige Paſſagier, der gleiche Sendung auf dem linken Rhelnufer von ben balri⸗ 

Löten Jupaupt gegangenen Poſtdampfer „Violet“ befand, For Behoͤrden unbeanſtandet durchgelaſſen wurde. Ein 

heiten lanterſen v. Iſing von dem hier garniſonirenden Verbot des Waffen: Transports nach der Schweiz iſt wr⸗ 
Londoßiment. Er reiſte in Famillenangelegen⸗ gends in Baden erfolgt, und fo ſteht diefer Fall vereinzelt 

fein nach die Ueden und ließ ſich nicht abhalten, trotz des da, wie aus Wirtemberg eine große Menge Waffen, 

Sende g nach England zu machen. Durch namentlich Gewehre, unter den Augen der Obrigkeit an die 


cctes Porträt iſt er rekognescirt wor⸗ Schweizer verkauft wurden. 


er (43. Jahrgang. Nr. B.) 
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Konſtanz, den 21. Januar. Heute wird ein großer 
Theil der Mannfchaft des hieſigen Regiments wieder nach 
Haufe entlaſſen. Auch die ſchweizer Milizen werden bald 
heimkehren. In letzter Zeit war es den ſchweizer Soldaten 
nicht mehr geſtattet, in Uniform in die Stadt zu kommen. 
Sie verſchafften ſich daher Civil» Kleider und gingen in die 
Stadt, Feionders, um unſere Soldaten exerciren zu ſehen. 
Die ſchweizer Soldaten mußten ſelbſt anerkennen, daß uns 
ſere Soldaten beſſer exerciren, als ſie. Von den Schweizern 
wurden Verſuche gemacht, einzelne unſerer Soldaten zu ver⸗ 
führen, indem fie dieſelben über die Grenze locken und ihnen 
zu trinken geben wollten. Solche Zumuthungen wurden aber 
von unſeren Soldaten deharrlich zuruͤckgewieſen. 


Aiſter tei eß. 

Wien, den 16. Januar. Die Thaͤtigkeit der europäifchen 
Kommiſſton für die Donauſchifffahrt hat eine bedeutende 
Arbeit von großem Einfluß für den Verkehr auf der Donau 
bereits vollbracht, indem fie ein Reglement für die polizei⸗ 
liche Ordnung in den Argagnibaͤnken ausgearbeitet hat. 
Die hauptſaͤchlichſten Veſtimmungen beſtehen darin, daß das 
Fahrwaſſer des Kanals freigelaſſen werden muß, und ſtreng 
verboten iſt, im Kanal Anker zu werfen, daß alle ankom⸗ 
menden Schiffe hintereinander fahren, dicht am Ufer Anker 
werfen und fo weit leichtern muͤſſen, als es nach der Tiefe 
des Fahrwaſſers erforderlich if, Wenn ungluͤcklicherweiſe 
trotzdem ein Schiff feſtfahren ſollte, muͤſſen dem ſelben auf 
Verlangen alle übrigen Hilfe leiſten. Zur Vermeidung von 
Streitigkeiten muͤſſen die Leichtervertiäge deutlich und in 
Gegenwart von Zeugen abgeſchloſſen fein. — Die Triangu⸗ 
Ligungsarbeiten der öſterreichiſchen Offiziere in den Donau⸗ 
fürftentbumern find bereits fo weit gediehen, daß im geo⸗ 
graphiſchen Inſtitut die Zuſammenſtellung der einzelnen 
Reſultate, die Klaſſiſizirung und Fabellariſirung erfolgen 
kann. Die oͤſterreichiſchen Generalſtabskarten, die ganzen 
Donauländer bis zur beſſarabiſchen Grenze umfaſſend, wer⸗ 
den in kurzer Zeit vollendet ſein. Das Corps, welchem 
dieſe wichtigen Arbeiten uͤbergeben waren, beſtand aus mehr 
als 100 Ingenieuren und Stabsoffizieren und war einem 
Jeden die Aufnahme eines Rayons von etwa 13 Quadrat⸗ 
meilen zugetheilt. s 

Wien, den 21. Januar. Was die bevorftehende Armre⸗ 
Reducirung betrifft, ſo werden die vierten Bataillone der 
Jafanterie⸗ Regimenter zunaͤchſt aufgelsſt. Eben fo ſollen 
die Kavallerie-Regimenter angemeſſen veducirt werden, und 
man ſchaͤtzt die dadurch entſtehende Verringerung der Manns 
ſchaft auf 60,000 bis 80,000 Mann. eo 

Nach der „A. 3." iſt Erzherzog Ferdinand Marimis 
Lian zum General⸗Gouverneur des Tombardifch » venetiaui⸗ 
ſchen Königreichs ernannt; General Gyulai wird Truppeu⸗ 
Kommandant in Verona und General Degenfeld Truppen: 
Kommandant in Mailand. 7 

Wien, den 23. Januar. Profeſſor Petzval iſt then 
wärtig im Auftrage des Kaiſers mit der Zuſammenſtellung 
eines phyſikaliſchen Apparats beſchaͤftigt, der die bisher bei 
der Urtillerie üblichen deuchtkugeln erſetzen ſoll, die in den 


meiſten Fällen ihren Zweck, die, Erleuchtung der feindlichen 


Opjekte, nur unvollkommen erfüllen. Der Kaiſer intereſſirt 
ſich ſehr lebhaft fiir die hoͤchſt wichtige Erfindung. 

Krakau, den 16. Januar. Die Befreiung der Bauern 
van der Robot und die Verleihung des Eigenthums an 
dieſelben hat in Galizien dieſel zen Erſcheinungen zur Folge, 


die den Uebergang von der Unfreiheit zur Freiheit uberall 


begleitet haben. Die Arbeit, welche die robotpflichtigen 
Bauern nur als einen lästigen Zwang pen 18 ihnen 
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zuwider und ſie benutzen ihre Freiheit um dem Muͤßi i 
nachzugehen. Mit Recht hat man die geringe bench, 


erlichen Wirthſchaften von dieſen Laſten hat bis IE 
beſſere Zukunft für den Ackerbau dieſes une 
blühen laffen. Der größte Theil der baͤuerlich 


oll ifation fü u 5 

felten zur völl'gen Demoraliſation führt und einen . Ruß 
Bier Gleichgiltigkeit auf feinen na gesehn 

Ein bedeutender Theil der kleinen a6 ft 


Pluge befindet, wird fo znachtäſſig aht h 
ſchlecht beſtellt, daß die gewonnenen Fruͤchte 1 
reichen, den Beſitzer vor dem Hungertode zu e groß 


dennoch umfaßt en ſolcher Beſitz nicht ſelten e 


zum Ankauf von Grunddeſitz. 
SchMmet.:. 


geklagte find fluͤchtig; die uͤbrſgen 39 wurden bere e f 
mit und ohne Buͤrgſchaft vorläufig in Freiheit geſetzt; 1 


ihre Reiſe antraten. Um moͤglichſt jedes nulſeden fern 19 
meiden, beftiegen die Gefangenen in einiger En 


tigen Beſchluß gefaßt: Es ſoll die Summe von 700 
zur Unſchaffung von Jager Gewehren fir die zr ech 


orſehe 
fen Beſchluß werden, außer den mit Feldſtutzen ser 


der ſchweizeriſchen Milizen mit einer Waffe r 
welche vor dem Minié⸗ Gewehr anerkannte Vorzüg 


rea nen reer lc schuf 
Paris, den 19. Jan. Der außerordentliche Bone gel 
des Schachs von Perfien, Feruk Khan, ift geftern 9 N 
Pem Gefolge hier eingerroffin. Er ift_benleitet I pi 
Raͤthen Mirza Zeman Khan und Mirza Malcolm, det 
metſchern Mirza Riza und Mohamet Ali Aga, der z 
taten Warimad Khan und Mirza Ali Megui, den n 
ſtellern Mirza Ebol Gaßem Chan und Mirza Huſſem, 
öglingen der mediziniſchen Schule, einem Profe 
harmacie und nicht weniger als 20 Bedienten. Fern 
der in dem Alter von et wa 40 Jahren ſteht, iſt wenn 
Fi Größe. Aus feinem gebräunten, von einem fh, in 
arte 12 Geſichte blicken ein Paar (hwars en 5 
Augen. Das Aeußere des orientaliſchen Diploma 


ie Diener des Geſandten waren in pers 
3 e 17 gekleidet, während er ſelbſt die aſtra⸗ 
3008, eine mit Pelz beſetzte ſeidene Peliſſe Zrug. 


d. 
wife, Jacke een Januar. Seitdem Berger mit der 
8 n 1 iſt, iſt er ruhiger. Die fieberhaft ner⸗ 
erger hat nicht im Gerichts ſaal zeigte, iſt verſchwun⸗ 
este 9 ein ne nur gegen die Verurkheilung appellirt, 
ande acht in der Erdengefuch an den Kaiſer gerichtet. Die 
fiche ehr untuhl one ergerie hat Berger fat ohne Schlaf 
Tanke Grau ud gelb ract. Sein gewohniich blaffes Ger 
boͤchſt Ofen Nacht gelb geworden und trug die Spuren einer 
er Seine Niedergeſchlagenheit hatte den 
Man A zu ſeh t. Der Vater Vergers hat verlangt, 
nicht cetwartete (inden, und die Erlaubniß wurde ertheilt. 
rüchg + vielmehr de herzzerreißende Scene, dem war aber 
gehaltene Ri that ſich auf beiden Seiten eine ſehr zu⸗ 
Umapı Worten kung kund. Der Vater redete feinen Sohn 
fen ade gemacht un „Deine Angelegenheit hat mir viel 
nf en, 5 ol 5 Dee netwegen viel berumlauz 
1 ntworter iſt alſo zum Tode verurtheilt?“ — 
2. werde u Berger, „es iſt aber noch nicht aus, denn 
dnadigun ne und dann habe ich auch eine Bitte um 
au = Kaiſer gerichtet. Nein, nein, es iſt noch 
fideuette gebracht Uer wurde Verger in das Gefängniß la 
n pfl en. in deſſen Hofe die Hintichtungen ſtattzu⸗ 
Uebermorgen wird der Kaſſationshof über 
gegen das über ihn verhaͤngte Todesurtheil 


ar 
15 . den 21. Januar. 
ft 27 fein Ton aber gerichtet hat, iſt ſorgfaͤltig abge⸗ 
t ab 
ge aber doch dari i 1 25 
beds rin, daß das Chriſtenthum der Wie⸗ 
Jo edürfe und daß die niedere Geiſtlichkeit von dem 


au q Re 

Kalk, En füde hingerichtet werden, daß er ſeinem Vater 
„ Bei fer 8 g > 

gehackte hatte mer Abfuͤhrung aus der Conciergerie uach La 

war al, Q 


rend Fer umkehrt inige Papi 

0 ſei orte und ſich einige Papiere, welche er 

Wiege el. geschrieben hatte, in die gefeſſelten 
55 ’ 


Bi RI. 
ber d, wird > es meinem Bruder vermachen; fruͤher oder 
eamten wire als eine Million werth ſein.“ Einer 
uſchte etwas von ihm eigenhändig Geſchrie⸗ 
ee Verger ſchrieb ihm einen kleinen Brief 
uuf dem Wien mit: „I.. Verger, Vinetus pro Chri- 
Kir leger von dege von der Gonciergerie nach La Roquette 
fügte” ab führe em Gedanken beherrscht, daß man ihn zum 
bre zu dem 5 war leichenblaß. „Schwoͤren Sie mir, 
Nice vi daß S achter, der mit ihm in der Zelle des Wa⸗ 
die gerichtet ch nicht zur Guillotine fuͤhren, daß ich 
i wi . 155 5 . 
aͤre mir nicht ſo ſchrecklich als der 

date, Im und Aiskängniſſe angekommen, ſah ſich Verger 
ellen faßte 8 er erkannte, daß man ihn nicht getaͤuſcht 


er wieder M 


1 gebracht, W auth. Er wurde in eine der drei 


iche für die zum Tode Verurtheilten bes 
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ſtimmt find, welche früher der Mörder Dombey jane hatte 


und wo vor ohngefähr einem Jahre ein anderer Verurtheil⸗ 


ter der Freude erlag, als man ihm feine Begnadigung anzeigle. 


Berger ſuc tte wiederholt darum an, ihn von der Zwangs⸗ 
jacke zu befreſen. Man ſagte ihm aber, daß das nicht zu⸗ 
laͤſſig ſei, und er fügte ſich. Seine Niedergeſchigg nheit hat 
ihn noch nicht ganzlich verlaſſen. Zwar ſchlief er ziemlich 
ruhig, aber den Tag Über iſt er ſehr beſtuͤrzt und die Erhal⸗ 
tung des Lebens, welches er einem edlen Manne fo Enltbiits 
tig raubte, liegt dem Mörder ſehr am Herzen. Man zwe felt 


gar nicht, daß ſein Gnadengeſuch verworfen werden wird. 
Oer paͤpſtliche Nuntius und der Biſchof von Tripolſ, Coad⸗ 


juter der pariſer Dloͤceſe und Neffe des ermordeten Erz⸗ 
biſchefs, hatten heute Audienz beim Kaiſer, um die Begna⸗ 
digung Vergers nachzuſuchen. Es werden viele Stimmen 
laut, welche die Verruͤcktheit Vergers als unzweifelhaft dar⸗ 
ſtellen und deshalb feine Begnadigung verlangen. Der 
Suftisminifter allein hat im Laufe des geftiigen Tages 222 
Zuſchriften in dieſer Beziehung von den verſchiedenſten Sei⸗ 
ten erhalten. Die Entſcheidung ift alſo abzuwarten. 


Paris, den 22. Januar. Berger ſchrieb an den Advo⸗ 
katen am Kaſſationshofe Herrn Morin und bat ihn feine 
Vertheidigung zu übernehmen. In dieſem Schreiben ſpricht 
der Verurthellte große Hoffnung auf das Reſultat feiner 
Appellation aus und hofft, daß feine Verurtheilung kafſirt 
werde. „Wenn es anders iſt, ſchreibt er, fo müßte man 
glauben, daß es kein Recht mehr auf Erden gebe, und mit 
dem großen Apoſtel ausrufen: Sterben iſt men Gewinn! 
Es wird ein Gewinn fuͤr mich und meine Feinde fein!‘ In 
einem zweiten Geſuche an den Kaiſer bittet Berger den Kaf⸗ 
fationshof zuſammenzuberufen, denn er wolle ſich vor ihm 
vertheidigen und er werde, ſagt er, auf ſein Recht nur dann 
verzichten, wenn die kaiſerliche Gnade an die Stelle des Rechts 
trete Auf das fortwährend dringende Anſuchen Vergers, 
ihn der Zwangsj icke zu entledigen, willigte die Behörde 
endlich ein, ihm den rechten Arm frei zu laſſen. Seitdem 
ſchreibt er unaufhoͤrlich. Zum Director des Gefängniffes 
äußerte er: „Ich bin ſeit geſtern nicht mehr derſelbe Menſch, 
jetzt kann ich arbeiten, das iſt alles was ich wünſche. Ich 
erwarte jetzt mit Geduld die Antwort auf mein Gnadengeſuch 
an den Kaiſer, auf welches ich große Hoffnung ſetze, denn 


mein Gewiſſen ift ruhig. Ich bin kein gefaͤbrlicher Menſch, 


man kann mir ruhig, gleichviel wo, ein Eckchen Erde laſſen, 
wo ich ein wenig ſpazieren geben und viel arbeiten und ſchrei⸗ 
ben kann, mehr verlange ich nicht.“ Zwei barmherzige 
Schweſtern wollten Berger in Ta Roquetie ein Muttergot⸗ 
tesbild uͤberreichen, welches fie für ihn ſegnen ließen. Verger 
ließ ihnen ſagen, daß er der Ruhe beduͤrfe und künftig Nie, 
mand empfangen werde. Dennoch ließ Verger dem Biſchof 
von Meaux, welcher ſich anmelden ließ, wiſſen, daß er feinen 
Beſuch mit Hochachtung annehmen werde. Verger empfing 
den Prälaten mit großer Demuth und unterhielt ſich längere 
Zeit mit demſelben. Dann bat er letzteren, ſein Begnadi⸗ 
gungsgeſuch zu unterſtuͤtzen, und als der Biſchof, fein fruͤ⸗ 
herer Oberer, ihm erklärte, daß er dies unter keinen Une 
ſtänden thun würde, geriet) Berger in die größte Wuth und 
foll ſich auch am Biſchofe vergriffen haben. Die Wächter, 
welche glaubten, er wolle den Biſchof erdroſſelu, ſprangen 
ſchnell herbei und befreiten den Biſchef aus den Händen des 
Wuͤlhenden. Die letzte Nacht fol Berger wieder in großer 
Aufregung zugebracht haben. Nach ſeiner Verhaftung glaubte 
er, daß er ſich durch fein Verbrechen in den Augen der oͤf⸗ 
fentlichen Meinung ein Piedeſtal bereitet habe. Die Nieder⸗ 
geſchlagenheit, in der er ſich heut: befindet, verräth aber 
einen großen Wechſel der Anſicht. Seit feinem Aufenthalt 
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end, daß man die Abſicht habe ihn zu vergiften. Er hat 
eshalb die Vorſichtsmaßregel genommen, alle Speiſen und 
Getränke, die man ihm vorſetzt, erſt von feinem Gefaͤngniß⸗ 
waͤrter koſten zu laſſen. Er unterhält ſich mit demfelben 
auch viel von der Regeneration der Geiſtlichkeit und der ka⸗ 
tholiſchen Doctrin, was bei ihm eine fixe Idee zu ſein ſcheint. 

‚Paris, den 23, Januar. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
halt über die neuenburger Angelegenheit einen Artikel, 
in welchem es heißt: Die Schweiz hat, indem ſie die Ge⸗ 
fangenen in Freiheit geſetzt, einen ehrenhaften Akt vollzo⸗ 
gen. Frankreich, weiches auf Tonfidentielle Weiſe die ver⸗ 
ſoͤhnlichen Abſichten des Königs von Preußen kennen gelernt, 

ab der Schweiz von deren Tragweite Kenntniß. Wenn 

ie Schweiz die Freilaſſung der Gefangenen verweigerte, ſo 
konnte Frankreich die Anwendung der Waffengewalt nicht 
abwenden. Da die Schweiz die bedingungslofe Freilaſſung 
der Gefangenen bewirkt, fo hält ſich Frankreich fur ver⸗ 
pflichtet, auf eine zufriedenſtellende Löfung hinzuwirken. Die 
Schweiz kann jetzt entwaffnen. Preußen hat angezeigt, daß 
es zur Unterhandlung bereit ſei. Man darf daher hoffen, 
daß ein den Intereſſen und der Wurde beider Theile ent⸗ 
ſprechendes Arrangement zu Stande kommen werde. 

Dr. Kern, Mitglied des ſchweizer Bundesrathes, iſt als 
Miniſter nach Paris gekommen und wird den in London 
behufs endgiltiger Loͤſung der neuenburger Frage abzuhal⸗ 
tenden Konferenzen als Beoollmaͤchtigter der Schweiz bei⸗ 
wohnen. 

Heute am Todestage Ludwigs XVI. werden in der Süh⸗ 
nekapelle in der Rue d' Anjou St. Honor“, an der Stelle, 
wo des Koͤnigs und Marie Antoinettes Leichen eingeſcharrt 
wurden, den ganzen Vormittag über Meſſen geleſen. 

Als die franzoͤſiſche Nationalverſammlung am 2. November 
1708 alle Mönchs und Nonnenkloöſter aufhob, zählte man 
in Paris 5 Maͤnner⸗ und 6 Frauen⸗ Abteien, 43 Möuchs⸗ und 
65 Nonnenklöſter mit 69 Kirchen, 39 Kapellen und 3 Stif⸗ 
ten. Heute hat Paris ſchon wieder gegen 100 dieſer geiſt⸗ 
lichen Stifte. 3 

Der Miniſter des Ackerbaues und Handels hat jetzt gleich 
falls allen Beamten ſeines Departemeurs eine Theuerungs⸗ 
zulage bewilligt. N 5 er 

Fur die Ueberſchwemmten find bis jetzt im Ganzen 12,181,860 
Fr. ein gegangen. a 

Geſtern wurde ein Engländer hier verhaftet, welcher in 
einem Kaffeehauſe das Wahlmanifeſt von Ledru Rollin vorlas. 

Das Polizeigericht hat in den letzten Tagen viele Metzger 
wegen Uebertretung a Taxe zu Geld: und 
- Ereiheitöfirafen verurtheilt. En: 
Se a apepol erbeuteten Kanonen find kurzlich nach 
Gisors abgeführt worden, um zum Guſſe der von Bonaſſieux 
modellirten kokoſfalen Bildfäule der Jungfrau von Orleans 
1 8 zu werden, die den Berggipfel von Puy zieren 

oll. 

Es iſt nun gewiß, daß eine engliſch⸗amerikaniſch⸗ 
franzöſiſche Expedition nach China ftartfinden wird. 


Die Stärke diefer Streitmacht läßt die Möglich eit eines 


ernſten Widerſtandes kaum zu, und es ſcheint, daß dieſelbe 
überdies noch durch einen Einfall der Bitmanen unterſtuͤtzt 
werden ſoll, denen Frankreich im Norden eine Entſchädigung 
für die im Süden an England erlittenen Berlufte verſchaffen 
möchte, Wenigſtens verſichert man, daß die birmaniſche Ge: 
ſandtſchaft mit ihrem Empfange am kaſſerlichen Hofe ſehr 
zufrieden geweſen fei, 

Die letzten Nachrichten aus den frarzoͤſiſchen Beſitzungen 
am Senegal melden ven einer in der Nacht auf den 
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FR dem Gefängniſſe la Roquette fürchtet Verger fortwäh⸗ 


12. Decbr. durch Unvorſichtigkeit entſt 
welche 300 Hütten und ein ganzes 
St. Louis zerſtoͤrte. Eine Verordnung des 
ſofort die Eröffnung breiterer Straßen ang ahre 
Gefahren eines Ung uͤcks, das ſich binnen vier 
zum vierten Male wiederholt, zu verringern. 


Spanien. 


Madrid, den 13. Januar. General P 
noch immer in Toledo. — Vorgeſtern bega 
tanar de la Orden, einer Stadt von 9000 
zwiſchen Madrid und Albacete, aus Anlaß de ſſe 
Behörden, alle Waffen abzuliefern, ernſte N N 
Infanterie, die dorthin abgeſchickt waren, um n Einwohe 
hung des Befehls mitzuwirken, wurden von de 8 
nern mit Flintenſchuͤſſen empfangen und i man zul 
getödtet oder verwundet. Geſtern Abend fand 2 Batell⸗ 
Herſtellung der Ordnung mit dem letzten Bahnzuge M 
lone Infanterie nach Quintanar ab. — In a Natio“ 
Guensa iſt der Progteſſiſt Gallego, Erkapitän 88 5 
nalmiliz, von politiſchen Gegnern ermordet wor ene 1 

Madrid, den 15. Januar. General Pein eng * 
Veroffentlichung ſeines Schreibens durch Verfiigne u 
oberften Kriegsgerichts in Anklageſtand verſetzt int 


eint 
Sein: Gemahlin bat ſich nach Toledo begeben, um feel 
Gefangenſchaft zu theilen. — Ein A g Detret Ki 
die Mitalieder der Cor gregation des h. Vincent un 


uf. 
vom Militärdienfte. — Auf den Philippinen babe drück 
ſtandsverſuche ſtattgefunden, die jedech dald unt | 
wurden. vi 
Madrid, den 17. Januar. Die Märkte des a 
haben ſich nach und nach wieder gefüllt und währ t 1 
der einen Seite dadurch die hohen Preiſe der Lebens che 
gefunken ſtud, iſt damit auch anderſeits ein wei 


derun 
von 


einem in der Pauptſtadt zu befürchtenden Aufſtande u 
auf. Auch hat die Regierung alle 15 erdenklichen Verſch 


Viel Aufſeben macht sd 
Soldaten gemi 
worden ift und deten Ueheber man nicht fenvt. 5 


* 


ruf u d den 8 
a ald den den beer agen, Man hofft, daß die Regie⸗ 
em ATalligen werde enden Wahlen eine vernünftige Frei⸗ 
königlialltande von 1855 Die Brüder Hierros und die bei 
ißt nit de Umneſtie „1853 betheiligten Karliſten find in die 
Hasen m gur die Oepngeſchloſſen worden. In Valencia 
devolke 9 ſogar drei r Mönrüccgeke rt, fondern die Bauern 
In B dung z 5 nner bemaͤchtigt, welche die Land⸗ 
ö funden “e bon a baden verweigerung aufhetzen wollten. — 
ich Arb. orgens en am 14. Januar neue Unruhen ſtatt⸗ 
Plaza Seite gruppen zueſchen 7 und 8 Uhr rerſammelten 
Bh Sa rine auf dem Konſtitutionsplatze und der 
Kloſter wurden ra ſchrien nach Arbeit und Brot. Die 
die a 2 DEN chene va ae und das 
er Gene eurottungen = riſch beſetzt. Indeſſen nahmen 
in welcher Iheuoerneur ne f eine bedrohliche Weiſe zu und 


te erſa : 5 

Gew, dach Ard mmlungen und das gemeinſchaftliche 

ahr gc fen anterſe te, widrigenfalle er ſie 75 
noch Nachmittag 1 ehorfam zwingen werde. um 
erſt ent einem Zufa is wohin die Depeſche reicht, war es 
been eſſch die Menamenſtoße gekommen, im Gegentheil 
kegenden der Bebö Age auf dem Plaza Jarina auf die Auf: 
niente Gegenden de. „General Zapatero zog aus den ums 
eine ſch findet ſich Verſtärkungen an ſich. Das Apuntar⸗ 
vütern tliche An en außeroidentlicher Sitzung und ſetzt 
u beit anbier ache auf, in welcher es den Famllien⸗ 
U et. In der Stadt herrſcht Beſorgniß 


ale Parthei in Sardinien ergeht 
turen montag hlichkeiten in Mailand in fonderbaren 
del So erſchien am 15. Januar die 
f aen . . mit 2 und 
mit. ange x aiſer von Oeſterreich ift heute 
differ. Auſſerbalb dis Trauerrandes wird 
Tem Haben, um derdet, daß die Maländer dieſen Jag ges 
mit MAL die Selm Comits für die Anfchaffung der 100 Ka⸗ 
ſchrift a Gefuch, Peng Alleſſandria 7000 Fr. zu üdermachen 
en zu m daraus angeſchafften Kanonen die Ins 

ten Eifer e, den an „Die Lombardei ift mit euch!“ 

0 5 ie Minift: Januar, Biancint, der mit dem groͤß⸗ 
angefan dem ein Kempen des Innern und der Polizei leitet, 
u de baben mplott entdeckt, welches mit Plünderung 

ehr 1 Burke, Man kat Teweiſe, daß die 35 
den Kaff a mit einem mazziniftifchen Klub in Genua 
nachdem bäuſern en. Die Polizei hat die meiſten der in 

fe ſich dieb bafteten Perſonen wieder freigelaſſen, 

e wirklich gefährlichen Leute heraus geſucht 


Gr g Y 
I 
umende britannien und Irland. 


‚den 17 ; 
det » Januar. Aus Southampton wird der 
auf der au rautendampfirs „Briton“ gemeldet. Er 
Firm ſchüdigt 3 Spanien von der ſtürmiſchen See 
t orden, daß alle Nothbebelfe vergebers 
Das Schiff konnte ſich keine halbe 
„als zum Glück die „Wawe Qurre“ 
urg die Nothſignale veranlaßt auf den 
\ 5 ber fo ftärmifch war die See, daß 
n hilfe 5 ein Boot wagen wollte, um den Ver⸗ 
mit fein ngen. Da unternahm es der Kar 
SIR zn Bruder. Sie fuhren vier Mal 
N gab eg aunſchaft des „Briton“ gerettet war. 
n arch be harte Arbeit, bis fir England er: 
hr Fuprzeug war im Sturm leck gewor · 
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den und es bedurfte unausgeſetzter Pumpenarbeit, um es 
uͤber dem Waſſer zu erhalten. ö 
Dem „Calcutta Morning Chronicle“ vom 2. Dezember 
zufolge ſteht dem indiſch⸗britiſchen Reiche wieder eine Ver⸗ 
roͤßerung bevor, indem die oſtindiſche Regierung die Ab⸗ 
icht hat, die Staaten von Rad ſchputana einzuverleiden. 
Dieſes Gebiet nimmt einen Raum von 7600 engliſchen 
Quadratmeilen ein und zaͤhlt an 3 Millionen Einwohnern. 


Außland und Polen. 


Petersburg, den 15. Januar. Im Fafen von Se⸗ 
baſtopol gebt es ſehr lebhaft zu. Eine Anzahl Taucher 
in Kautſchukpanzern und mit ſchweren metallnen Heimen 
find beſchäftigt, die verſenkten Sch ffe zu unterſuchen. 
Balaklawa, welches ſich die Engländer recht wohnlich 
eingerichtet hatten, ift nach deren Abzuge von einer zahlrei⸗ 
chen, aber unangenehmen Bevölkerung heimgeſucht worden, 
von einem Heere unbändiger Rauten, die nicht nur alles 
Zerſtörbare zerſtörten, ſondern in der Nacht ſelbſt auf der 
Straße gehende Perſonen anſielen. Die allmaͤlig zuruͤckkeh⸗ 
renden Einwohner mußten ihnen weſchen und wollen es dem 
Winter überlaffen, die Reihen des Feindes etwas zu lichten. 


Donau⸗Fäürſtenthümer. 

Aus Wien wird gemeldet: Die Befehle und Inſtruccionen 
an die oͤſterreichiſchen Truppen, die Donau- Fürſtenthümer 
zu perlaſſen, find nach Jaſſy und Bukareſt adgegangen. Is 
den erſten Tagen des nächſten Monats fol der definitive 
Ruͤckmarſch der Truppen beginnen. 


E ü t Rel. 
Konſtantinopel, den 20. Januar. In der geftern 
attgefundenen vierten Sitzung der europaͤiſchen Konferenz 

iſt die Redaction des Firmans zur Einberufung des Divans 
der Donau⸗Fürſtentbümer definitiv deendigt. Die 
fruͤhere Freiheit, nach eigenen Geſetzen zu leben, iſt den 
Fürſtenthuͤmern gewaͤhrleiſtet. 

Die Pforte wird in einigen Tagen eine ausführliche Denk⸗ 
ſchrift über die montenegriniſche Angelegenheit verſen⸗ 
den und in derſelben die Bedingungen auseinander figen, 
unter welchen fie geſonnen iſt, die rblichkeit der Dynaſtie 
des Fuͤrſten Danjelo anzuerkennen. Von einer Anerkennung 
der Unabhängigkeit des Fuͤrſtenthums iſt aber eben fo wenig 
die Rede, wie von Abtretung eines Gedietstheils an daſſelbe. 

Die Mitglieder der beſſarabiſchen Grenzregulirungs⸗Kom⸗ 
miſſton befanden ſich am 5. Januar in Jaſſy. Da die Res 
genzeit früher als fonft aufhoͤren zu wollen ſcheint, fo hofft 
man, daß die Kommiſſion noch im Laufe des Monats ihce 
Arbeiten beginnen und vollenden werden. 


china. 

Die „Times“ bringt die Nachrichten, daß die Chineſen 
am 10. Dezember in Kanton die europaͤiſchen Faktorelen 
nebſt Waaren serftört hätten. j 

ouverneur Jeh bat in Ganton eine Proklamation erlafs 
fen, worin es deißt: „Die Parbaren-⸗Rebellen haben Unru⸗ 
hen angezettelt, indem fie unf-ve himmliſche Dynaſtie angrif⸗ 
fen, die Forts zerſtörten, die väden verorannten und der Stadt 
Krieg bereiteten. Meine Unruhe darüber iſt mir bis ſus 
Mark der Knochen gedrungen und unſer Zorn hat ſich des⸗ 
gleichen erhoben. Jetzt hate ich kaiserliche Befehle erhalten, 
den Krieg mit Nachdruck aus den Geldern des Staats ſchatzes 
zu führen, Fluß und Meer zu blokiren und die Ueberdleitſel 
der Feinde auczufeg n Ihr follt eure Kraft fürs Kafſer⸗ 
thum wie tapfere Soldaten verwenden, damit auch nicht 
en Bruchſtuͤck von dieſen fremden Räubern am Leben bleibe. 


„ ( PE £ * * — 


108 


So Jemand für Frieden redet, fol er nach dem Kriegsgeſetz 
behandelt werden.“ E 

ie letzten Nach ſchten aus China melden, daß nach dem 
Angriff auf Canton der Admiral Seymour in das gelbe Meer 
an die Küften von Korea zwei Krieg dampfer abgeſchickt hat, 
um Sondirungen und Hydrographiſche Arbeiten auszufühs 
ren, und daß zu gleicher Zeit einem Theile der Schiffe ſeines 
Geſchwaders, welche in Honghong, Samghar und Amoy 
ſtationiren, der Befehl ertheilt iſt, fich unter feiner Flagge 
zu ſammeln. Das allgemeine Rendezvous des Geſchwaders 
iſt auf den 15. Dezember feſtgeſetzt und man glaubte in 
Canton allgemein, der Admiral werde eine Expedition machen 
zu dem Zwecke, ſich auf der Juſel Tſchuſan feſtzuſetzen, 
deren ſich die Engländer ſchon 1810 bemaͤchtigt hatten und 
die ſie 1840 der chineſiſchen Regierung wiedergegeben haben. 


Rif pen 
Den in Konſtantinopel eingegangenen Nachrichten zufolge, 
wäre die englifche Flotte vor Bender Buſchir ange 
langt und hätten die Engländer dieſen Hafen des perſiſchen 
Meerbuſen, ſo wie die Inſel Karrak beſetzt. 


Wine r Mode 

Die Newyorker Zeitungen berichten viel über Sklaven⸗ 
verſchwoͤrungen aus Kentucky, Teneſſen und Virginien. 
Doch ſcheint nirgends ein beſtimmter Aufſtandsverſuch ge⸗ 
macht worden zu ſein. 

In Mexiko ſcheinen ſich die inneren Zuftände verbeſſern 
zu wollen. In San Louis haben diejenigen, die mit Vi⸗ 
dauri's Vertrag unzufrieden ſind, ein neues Pronunciamento 
gegen die Regierung erlaſſen. Vidaurt ſelbſt hält an der 
Uebereinkunft ſeſt und die Grenze iſt ruhig. Die Verkia⸗ 
dung mit der Hauptſtadt iſt wieder hergeſtellt, das Ver⸗ 
trauen zurückgekehrt und die Ge ſchaͤftsausſichten beſſern ſich. 
Am obern Rio Grande, auf der amerikgniſchen Seile, be⸗ 
gingen de Indianer ernſtliche Raubanfälle und es fehlte 
an Truppen zur Abwehr. a 

Rio de Janeiro, den 14. Dezember. Mit dem Ber 
ginn der heißen Jahreszeiten iſt auch das gelbe Fieber wieder 
bier aufgetreten und hat in der jüngſten Zeit große Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Die Todesfälle ſind bereits ſehr zahlreich. 
Das für die Aufnahme ſolcher Fieberkranken beſtimmte Hos⸗ 
pital iſt bereits mit Leidenden angefüllt. Man befürchtet 
in der jetzigen Jahreszeit ein weiteres und heftigeres Um⸗ 
fichgreifen der Krankheit. 
TTF 


Tanes⸗Beuehenhetten. 


In dem Dorfe Horn bei Erwitte, berichtet die „Weſtf. 
319.“, ſchickte ene Mutter am Morgen des 22. Januar ihr 
Kind zum Betteln aus. Als daſſelbe etwas fpäter als ge⸗ 
wöhnlich heimkehrte und nicht genug mitgebracht hatte, er⸗ 
Er das Kind von der Mutter zuerft eine derbe Ohrfeige, 

o daß daſſelbe an den naheſtehenden Ofen ſtüpzte und dann 
auf die Erde fiel. Hiermit noch nicht genug, ſtieß und ſchlug 
die Mutter darauf mit einem Holzſchuh das Kind fo lange, 
bis ber Koͤrrer entſeelt dalag. Eine Kommiſſion des Kreis⸗ 


Gerichts wurde ſofort abgeſandt, um an Ort und Stelle den 


Status quo aufzunehmen. — In der Nähe von Spoeft iſt 
an demſelben Tage ein reugebornes Kind auf dem Felde 
vorgefunden, und bis jetzt die unbarmherzige Mutter noch 
nicht ermiſtelt worden. 

In Bordeaux ift ein verwegener Diebſtahl veruͤbt worden. 
Tie Poſt harte wie gewöhnlich einen Wagen mit den Depe⸗ 
ſchen und einer Summe von Ane Fr. erpedirt. Als man 
auf der Station den Kaſten oͤffnete, war das Gebd fort. 


den Wohlgeruch der Roſen einathmen, ebe ſie v 


—— 


immer im ſtarken Trabe N Man wel 1 
wie der Diebſtahl verübt worden. 5 1 
London, den 19. Januar. Heute Morgen . pe 
brach in der Bank of Ireland eine Feuerebrunft t die E. 
zwar nach anderthalb Stunden geloͤſcht war, | beſchs 
reaus der Rechnungeführer und Buchhalter a One Bo 
und ſehr viele Buͤcher ganzlich vernichtet 4 1 
vorrath der Bank iſt aus dem Brande gerette 


Der Poſtillon und der Konducteur verſichern, 5 


A 100 
einrietten⸗-Antipathie.] In u 
8105 ſucht „ein ganz kreuzfideler“ Seiraths Kempel ö 
Lebensgefaͤhrtin, von der er „Herzensgüte En ng 
eines kleinen Vermögens“ verlangt, und alte te! 5 
verbittet, die den Namen „Heinriette ‚füpe 5 

nicht Heinz, vielleicht aber doch Hen⸗riett 


Die Roſen⸗Königil. 
(Fortſetzung u. Beſchluß.) „ vori 
Adrian verbeugte ſich ſtillſchweigend und der König, 0 
gehend, geleitete Viola zu dem ihr beſtimmten ven 
dem oberen Theile der feſtlich geſchmuckten Tafel, W e Geſl 
einen Sitz neben ihr einnahm. Ibm folgte die uhren nl 
ſchaft, wovon Adrian zuletzt eiſchien, feine Augen Platz 
rachedürſtenden Feuer glänzend. Er nahm inen 7. Sog 
dem entgegengeſetzten Ende von dem, wo der Konig 1 00 } 
und als fie ſich Alle niedergeloſſen hatten, nabm FR. m 
den goldenen Becher, der vor ihm ſtand, in ſeine Hemm | 
fagte, „die Gegenwart des Gaſtgebers ſanctionirt unſen u 
nuß, laßt uns daher den Wein trinken, währende 


en 1 
und indem er den Becher füllte, folgten alle Anweſ , 
feinem Beifpiel, fogar Adrian konnte der Königlichen 
forderung nicht anders als Genüge leiſten. Den Bei 
feine Lippen emporhebend, ſtreifte der König mit feinen ain de 
nach allen Gäſten umber und brachte mit heiterem Lächeln 
Toaſt aus: „Ihr braven Ritter und ſchͤnen Dame i 
uns den Becher auf das Wohl der ſchoͤnen Rent, 
Geſeierten des Feſtes und der beftimmten Braut des 
Baron de la Roque, leeren!“ 0 ie l 
Adrian erſchrak, — die heitere Miene verſchwand wa 
einem Zauberſchlage getroffen und indem er einen Kö 90 
renden Blick auf Viola warf, leerte er feinen Becher un 1 
hatte von Euge 
bört, daß ſich bald alles Geheimnißvolle auſtlären un, 
erſchrak fie ebenfalls heftig, als fie die Worte des Königs! 


beben A 
Winde“ 


Der König, welcher ihre Verlegenheit bemerkte, bah e 
dete fie, jedoch war er ſchon zu weit mit dem Drama als 
ſchritten, es blieb ihm daher feine andere Wahl übrig, 8 
bis auf den letzten Akt auszuſplelen. ver 

In Uebereinkunſt mit der Sitte, an dieſem Abende a j 
fen:Aö;.igin ein Geſchenk zu überreichen, Hatte AD 


Ei ae} 
ven des Diadem 

Schr den Lich an Perlen, welche wieRofen geſtaltet wa⸗ 
uc gewahr werden br bingelegt, und der König, dieſen 
ugenblick de nahm ibn in ſeine Hand und ihn 
in und 85 ornd, drückte er ihn mit zarter Hand 
mit at nk mit einem filbernen 
en He derſehen war, welches er um 

EST EN dus a hatte en 
en dr Mörigin, 
in ales Diadem zu tragen und Wir betrachten 


e ſo m 1. = 
fin! 1155 . fein ein paſſender Schmuck für die Stirn 
ic de gen Alterthum und kunſt⸗ 
Ute er Nachwelt — haltet ſie von 
Jula N Verwahrung und jedes Jahr, fo lange das 


u ngen wird ſoll 2 x ; 3 
i ‚ ou fie den Roſenkranz derjenigen 
Ball f Nm, lache ihrer Tugenden zu Ehren zur 
en hlt wird. Und nun Baron de la Roque 


d wir auf 
Los Meine Genügen Tooft von Euch, dam t Wir dem perlen⸗ 
chen en, . vun können. Er ladet Unſere durſtigen 
dend ag bis Ung Si müſſen ſchon Verzicht leiſten ihn zu ges 
it 9 ſlehen * Herr des Gaſtmables dazu auffordert, 

r ni bene Feſtlich keiten, wie die gegenwär⸗ 
eit ind der Enthaltſamkeit zu huldigen.“ 
nk, \ albverſteckten Vorwurf für den 
A. Anweſ En undlichen Gastgeber, zog ſich um die Lippen 
. iner als Adrian es bemerkte, zogen ſich feine 

fülle die er aber u uſammen und ſein Inneres glühte vor 
dente dann feinen Becht laut zu werden wagen durfte. Er 
Lich udwi echer und rief: „laßt uns auf die Geſund⸗ 
Fran feine ein, oten trinken, während, ein verächtliches 
bannt n bei einem Beinamen umfpielie, den 
Dergz einem jugendlichen Monarchen beigelegt 
Rn 2 
wens ict hand es wohl, wollte aber das ſarkaſtiſche des 
feinen d um ihnen en und mit Anmuth ſich zu den Gäſten 
bdezen Bicher 17 75 den Enthuſtasmus, mit welchem jeder 
1 55 er, fag ee hren des Toaſtes geleert, feinen Dank zu 
für diefe Ab indem er feine Blicke auf Adrian heftete — 

f end wenigſtens ſoll es Unſer Beſtreben fein, 
1 enennung zu verdienen, mit welcher Uns 
h Einer banen beehrt haben. Aber theure Bun⸗ 
die wit Fir gut r wie Alle, ehe wir von Unrecht ſprechen, 
tn (Un a machen gedenken, oder von Uebelthaten, 

der d pille ger dulden wollen, laßt uns noch einmal den 


der ng henden mit Stillſchweigen auf das Andenken 


ba. di nen leeren — auf den mächtigen Baron, 
ke Die Fri Ballen wohnte, — auf die roſenlippige Ad: 
all ugige Dame feiner Liebe, — auf den Pa: 
N kater alu bewohrer ihrer G heimniſſe und treuen 

Wend de duet geheimen Verhäliniſſek 
König dieſe Worte langſam und mit Nach⸗ 
2 Überzog ſich das Geſicht Adrians mit einer 
vn ine $ alte Schweißtropfen ſtanden auf feiner 
an feind, Beche and zitterte fo heftig, daß er nicht im Stande 
N Wider welchen er ſich vergebens bemühte 

hren. 
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„Nun, wie ſteht es jetzt mit Euch, tapferer de la Roque!“ 
rief der König mit lauter Stimme, als er Adrians Unruhe 
bemerkte und ſich darüber freute, „wenn Euch die bloßen 
Namen der Verſtorbenen ſo ſehr erſchrecken, ſo wollen wir 
fie in ihren Gräbern ruhen laſſen und uns zu den Lebendigen 
wenden, um mit ihnen zu verfahren, wie es die Wahrheit 
und Gerechtigkeit erfordern.“ 


„Euer Mafeſtät,“ unterbrach hier Graf D'Esremont den a 


König, „man flüſtert ſich in das Ohr, daß unſere Gegenwart 
eine Trauung vereitelt hat — die Kerzen glänzen in der Ka⸗ 
pelle — und daß ſogar in dieſem Augenblicke der Prieſter 
wartet, um die Hand der ſchönen Rofen: Königin mit der 
des jungen Baron de la Reque zu vereinigen. 

„Iſt es möglich?“ rief der König mit erkünſteltem Erſtau⸗ 
nen, „warum ſollen wir es denn vereiteln, da wir überhaupt 
einer Hochzeit lieber beiwohnen, als einer Hirſchj agd in unſern 
Koͤniglichen Wäldern von Shantilly. Ja, wir wollen fogar 
dieſe ſchöne Hand ſelbſt weggeben,“ fügte er hinzu, indem 
er die zarten Finger Violas berührte. „Und noch mehr, da 


wir in allen Dingen als ihr Vater handeln, fo verſprechen 


wir der jungen Braut eine reiche Ausſtattung, welche ihr an 
dem Tage unſerer Rückehr in unſere gute Stadt Paris ausge⸗ 
zahlt werden ſoll, auch geben wir derſelben die Baronie von 
de Vaudreuil St. Foix, welcher ihr Ahnherr Gaſton St. 
Foix während der Regierung unſeres Vorfahren, Cail des 
Neunten, verluſtig wurde, zurück. 

Tauſenderlei verſchiedene Gefühle durchbebten die liebens⸗ 
würdige Roſen - Königin, während der Monarch dieſe Worte 
ſprach und hätten nicht die freudigen und zärtlichen Blicke 
Eugenes ſie beſtändig verfichert, daß alles zu ihren Gunſten 
fei, fo würde fie ſich gänzlich für die Prüfungen dieſes, für 
ſie ſo denkwürdigen Abends, für zu ſchwach gehalten haben. 

Nach einem augenblicklichen Innehalten, während welchem 
ſich der König zu ihr wandte, hob er wieder an: „Es ſei weit 
entfernt von uns, obgleich es unſer Recht iſt, Gewalt in Hin⸗ 
ſicht von Herzens angelegenheiten zwiſchen unſern Unterthanen 
zu gebrauchen und daher verlangen wir von Euch, mein 
Fräulein, zu wiſſen, ob es Ihr freiwilliger Wunſch und Vor⸗ 
haben iſt, Ihr Schickſal durch den Bund der Ehe mit dem 
des jungen Baron de la Roque zu verbinden.“ 

Viola zitterte heftig, aber Eugenes lachendes Auge gab ihr 
ſriſchen Muth und fie antwortete mit halb lauter, aber feſter 
Stimme, „ja, mein König.’ 8 

Die Wirkung dieſer wenigen Worte auf Adrian war gleich 
einem elektriſchen Funken, Freude und Triumph ſtrahlten 
auf feinem Geſichte und von feinem Sitze aufſtehend, ging er 
in großer Eilfertigkeit auf die Geliebte ſeines Herzens zu, 
als ihn des Königs Stimme in Worten, welche ihn zu Boden 
ſchmetterten, in feinem Laufe bannte. f 

„Eugene, Baron de la Roque,“ ſagte der König mit Nach⸗ 


L 


druck, es iſt zu Euch, das ich ſpreche, zu Euch, dem Unrecht 


widerfahren, zu Euch, der Ihr der rechtmäßige Erbe dieſes 
edlen Hauſed ſeid; wir befeblen Euch, uns zu nahen, um 
von Eurem Könige die Hand Eurer verlobten Braut zu 
empfangen.“ : 

Eugene wartete nicht auf einen zweiten ſolchen Befehl, in 
einem Augenblicke kniete er vor feinem Könige nieder, wäb⸗ 
rend er die Hand der erröthenden Viola mit Entzücken in der 


+ 


— — 


7 


} Ir 


einigen ſeſihlelt, denn dicſer Augenblick lohnte ihm reichlich 
für die Leiden, welche er während ſeines Exils vom Valer⸗ 

hauſe empfunden hatte. Einige Minuten ſtand Adrian wie 

vom Blitz getroffen bei d eſer grauſamen Veränderung feines 
Geſchickes da, in welchem er alle feine Pläne vernichtet ſahe, 
fein Gewiſſen und der Schreck, daß feine Hi: fe entdeckt feien, 
hielten ibn an den Boden gefeſſelt und er zirterte von Kopf 
bis zu Fuße. Aber die vernichtenden Leidenſchaften, die in 

ſeiner Bruſt tobten, . bald wieder die Oberhand 
und ohne des Königs Gegenwart auch nur im geringſten zu 
berückſichtigen, oder das Erſtaunen der Gäſte zu achten, ſprang 
er wie ein bungriger Tiger auf feinen Bruder los, packte 
ihn krampfhaft am Arme, als wolle er ihn zermalmen und 
ſchrie mit einer zitternden aber wüthenden Stimme: „Eien: 
der Wicht! ich hatte Dich wohl erkannt, trotz Deiner Vers 
mummung, aber ich träumte nicht, daß Du Dich unter einem 
falſchen Namen in mein Haus eingeſchlichen hälteſt, um mir 
die Rechte zu rauben, welche mir unſtreitbar gehören! Aber 
troßdem, daß Du den König zu Deinem B.ihüger haft, ver: 
achte ich Dich und biete Dir Trotz — ja, hier auf meinem 
eignen Grund und Boden biete ich Dir die Stirn und wir 
wollen feben, ob Du in Deinem niedrigen und unnatürlichen 
Verſuche Erfolg haben wirſt.“ 


„Wer am beſten den Namen unnatürlicher Eindringling 
verdient, werden einige Augenblicke entſcheiden,“ ſagte Eu⸗ 
gene, indem er mit rubiger Verachtung ſich von feinem Brus 
der losmachte. „Mafeſtät,“ ſuhr er zum König gewandt fort, 
indem er ihm die Papiere vom Pater Philipp überreichte, „an 
Euch wende ich mich um Gerechtigkeit vollſtreckt zu ſehen, Ihr 
habt dieſe Papiere durchleſen und von den Beweiſen, welche 
fie enthalten, gründe ich meine Anſprüche, daher bitte ich 
Euch zu erklären, welcher von uns der rechtmäßige Erbe des 
Titels und der Baronie de la Roque iſt!“ 


„Und wir verpfänden unſer Königliches Wort, daß wir 
weder mit Vorurtheil, noch zu Gunſten der Perſon in der 
Eniſcheidung dieſer Sache beeinflußt fein wollen,“ fagte der 
König, „ſondern, als wäre Gott unſer Zeuge, wollen wir die 
Wahrheit ſprechen und dem Recht thun, dem es gebührt. 
Doch (Ind es nicht wir, die zu entſcheiden haben,“ fuhr er 
fort, während er des Pricſters Dokument langſam entfaltete 


und es dem Adrian binhielt, „Sondern Einer, deſſen Geſtänd⸗ 


niß auf dem Sterbebette ein Stigma auf Eure Geburt, Ad⸗ 
rian de la Roque, wirft, welches wir Euch erſuchen, durch 
unleugbare Beweiſe zu annulliren, ehe wir Eure rechtmäßige 
Geburt anerkennen und Euch in dem rubigen Genuſſe von 
Titeln und Reichthümern laſſen, welche Ihr zu beanspruchen 
behauptet.“ 

Für einen Augenblick war Adrian in Verlegenheit, als er 
das ihm dargereichte Document mit ſchnellen Blick überflog. 
Jedoch ebenſo ſchnell wieder Muth faſſend, ſagte er mit frecher 
Kühnheit: „Maſeſtät, dieſes Schreiben iſt mir ganz unbe: 
kannt, ohne Zweifel hat es ein Feind fabricirt, um mich da⸗ 
durch zu ruiniren und ich ſchwoͤre, daß mit eben demſelben 
Rechte ein Verräther ein ähnliches Document zuſammen ſtel⸗ 
en könnte, um Euch die Rechte zum Throne ſtreitig zu ma⸗ 

m 


Es ee 3 


Wir ſchicken Euch nicht von binnen, um im Elende zu 


bewei 
chen, als daß dieſer Auſſatz von Falſchbeſten 5 
daß ich nicht der legitime Erde dieſer Beſitzizümer 01 6. 
Ein vorübergehender Blick des Unwillens leg ache 
dem Auge des Monarchen bei dieſer kühnen 145 non 
Ludwig erwiederte: „Betrachtet es nur näber, mi enou 
gewöhnt, ſchnelle Urtheile zu fällen, ſeht aber 65 PR: 
Adrian de la Roque, und erklärt mit Wahrheit, © Rt, 
Unterschrift von Pater Philipp, Eurem früheren = 
nicht kennt?“ an 
„Und räumte ich dieß ein, Majeſlät,“ ſagte 190 7 
gernd, „iſt das ein Beweis der Wahrheit, wenn in G 
bier unterſchrieben ſtehr? Sein ganzes Leben war 1 
von Lügen, warum ſollte denn dieſe letzte Han 
ihm als wahr aufgenommen werden?“ 1 0 
„Eben darum, weil es ſeine letzte war,“ ſagte dall, 
„Verheimlichung und Ausweichung ſind dem ball dan 
fremd — da werden die geheimen Sünden offen e e 
der Reuige fühlt, daß nur in der Wahrheit Sichen 0 
ein Geſtändniß unter ſolchen Umſtänden gema iefe 
wir Niemanden rathen in Zweifel zu ſtellen; in d a 
ſtändniſſe ſeid Ihr, Adrian de la Roque, exk 
uneheliche Sohn des verſtorbenen Barons, ir fo 
und ſeiner Geliebten, Aspaſia del Inistro, und weilen, 0 
Euch nochmals auf, uns das Gegentheil zu bewelſen “ 
wir Eure Anſprüche anerkennen.“ umb: ei! 
„Dieſes, wiſſen wir nur zu gut, feid Ihr unde ge ui 
zu ihun und für das Unglück Eurer Geburt könnt Ihn 
verantwortlich ſein. — daes Verbrechen beſteht nich Eu 
ſondern weil Ihr es verhemlicht habt, damit Ihr ge e 
eignen Vortheile die Titel und Ehren einem Andern Em 
konntet, dem ſie von Rechts wegen zukommen. chunt 
brechen wie dieſe, habt Ihr da irgend eine Genuß Sn 
um fie wieder gut zu machen, oder habt Ihr irgend e abt? 
ſchuldigung für die Macht, die Ihr ge mißbraucht Yrirat 
für das Vermögen, welches Ihr vergeudet — für 0 00 
nei, die Zhr ausgeüdt — für die Ungerechtigkeit undlich! 
ſamkeit, deren Ihr Euch ſchuldig gemacht! bis ende 
allgemeine Stimme ſich gegen Euch erhob und der u 
als unwürdig der Mitgenofjenfhaft verachtet?“ 70 
„Ihr ſchweigt Mill. Ihr habt keine Worte zu Euch, 
tbeidigung, fo vernehmt denn meinen Urtheilsſptuch 
würden den Beinamen des Gerechten wenig verdiene 
wir einen andern ausſprächen. Geb für immer von br 
Schloſſe, wo Ihr fo lange unrechtmäßig negerridht HATT, 
übergebt Eurem Bruder den vollen Beſitz ſeiner 


aber Frankreich kann für Euch nicht länger eine Helma ö 
Begebt Euch auf die italienische Befigung, welch. CUT 
glücklichen Mutter gehörte — und von welcher Ihr BIT 
künfte zieht und dort verfucht durch ein reuenolled Lebe 
Gutes thun, die Sünden einigermaßen gut zun da 
welche eine ſo harte Strafe auf Euer Haupt gebracht 2 f 
Der König hielt inne. Alle Herzen waren zerknien 
der fürchterlichen Vergeltung, welche die Schuld auf ih 
geſchleudert hatte, und einige Augenblicke war alles #7 


1 nn 


(Nebſt Beilage.) 


perfuchte ai diefem großen Saale verſurken. Adrian 
95 don feinen bia ſprechen, aber kein vernehmbares Wort 
I vor den ernſl aſſen Lippen, während f.in ſchuldiges Auge 
. guſe gab! im Lu Blicken des Königs verbarg. Nach kurzer 
ef hlende Blick udwig ein Zeichen, ſich zu entfernen. Der 
den, dat Blur ſchmetterte ihn wie ein Donnerſchlag zu Bo 
Reg ibm über Wange und Stirn, und ver: 


nichtend 
vi Wo 
feinen iönbekte der Wuth ſtröͤmten wie ein Feuerſtrom von 


8 
„dep ich be Beugen ſag'e er mit wütbender Geberde, 
“ daß eſen Urtheilsſpruch proteſtire. Ich ſchwoͤre 
nd verurtheilt ſchändlich und ungerechter Weile angeklagt 
f urg eines gg bin; aber der Arm eines Königs und die 
ic Fl ein O ea haben ſich gegen mich verſchworen, und 
wei, Adern er der Macht und Verrätherei!“ Sich dann 
wuler Sn me. tene Ju ſeinem Bruder wendend, rief er mit 
Ta adringlin Seid auf Eurer Hut, junger Verrä her 
Rad der Ven 105 denn nicht lange und ein fürchterlicher 
dann den 3% tung und Rache wird anbrechen, und der 
Si dehnſach 10 mein Haupt geſchleudert habt, wird Euch 
Ei auf Eur r:dliher h imſuchen! Ich wie erhole es: 
Sulchen Huf Hut, junger Rabe!“ und mit einer Miene 
Nie, e ſchritt er mit ſchuellen Schritten aus dem 
eman N 
Aar ſenterſ che ibn weder zurückzuhalten, noch ihm zu fol⸗ 
ud blickten ei ie Säfte ſaßen ſtillſchmeigend und erftaunt, 
che fein a nanbıt betrofien an, während die Papiere, 
3 in die 5 euloſigkeit und Schuld erklärten, aus einer 
PR die Strafe or gingen und alle Leſenden überzeugten, 
ben allen hatte. welche endlich dieſen verrätheriſchen Bruder 
Vahr * viel milder ausgefallen war, als ſie ſeine gro⸗ 
wurd ung de verdienten. Am andern Morgen wurde die 
Wu enen. neuen Baron de la Roque mit der liebend: 
g giti war he Königin feierlich begangen. Auf des Königs 
| Kr dn a du in dem ſchönen Coſtüm der Roſen⸗Königin 
tet ee fheiden mgeben von einem glänzenden Gefolge von 
dem de der zan Wohnung in die Kirche von Saleneg gelei⸗ 
veinhtlebten Ri ihre Hand mit der des Eugene de la Roque, 
Hen lungen et Jugend, verband, dem fie willig und 
Schladmie. Noc Gelübde gab, weiches der Tod nur bre⸗ 
“ 8 einmal öffneten ſich die Säle des alten 
ie willkommenen Gäſte zu empfangen, und 
deſſen und des ch mahle und dem Tanze ertönten Rufe der 
. Mauern „6, welcke feit vielen langen Jahren in 
det PALIN ihr wiederhallt hatten. 
ann bac; u Tae noch einige Tage bei ihnen, um Zeuge 
wied Nit hr deſſen Förderer er geweſen, und trat 
m kleinen Gefolge die Ruͤckreiſe nach Parid 
ungen Baron mit feiner ſchoͤnen jungen Ge⸗ 
end, um die Liebe und Glückſeligkeit zu ge: 
e in ihrer Vereinigung fanden; aber noch 
it, Andleu den Zuſtand der armen, fo lange vernach⸗ 
allem te und Unterthanen zu verbeſſern, welches 
Wenne und aller Menſchenfreundlichkeit Eugene 
ng chonen Pflicht machte, eine Pflicht, in wel 
enuß und noch reichere Belohnung fand. 


Beilage zu Nr. 8 des Boten aus dem R 


425. 


Am 21. dieſes Monats fand mein geliebter Gatte, 
der vormalige Gaſtwirth 

Herr Carl Gottfried Menzel 
im kaum begonnenen 70. Lebensjahre nach mehrmonat⸗ 
lichen ſchweren Leiden das Ziel ſeiner pruͤfungsoollen 
Wallfahrt durch des Todes ſanfte erloͤſende Hand. 

Diefe Traueranzeige werthen Freunden und Bekannten 
mit Bitte um ſtille Ttheilnahme, welche mir bei der 
heutigen Beerdigungsfeier ſchon im veichlichſten 1 
zu Theil geworden. Dieſe Theilnahme erhebt mich in 
meinem gerechten Schmerz, und wird immer vor meiner 
dankdurchdrungenen Seele ſtehen, wie das Andenken des 
Geſchiedenen, an deſſen Urne mein Auge weint. 


Die Liebe ließ uns gehen 
So traulich Hand in Hand, 
Und bleibt fuͤr's Wiederſehen 
Das ſchoͤnſte Unterpfand, 
Hirſchberg, den 25. Januar 1857. 
Die hinterlaffene Wittwe. 


Nachruf 
an meinen unvergeßlichen Bruder, 
den verſtorbenen Junggeſellen 


Karl Ehrenfried Kehlmann. 


Er ſtarb als Musketier zu Poſen den 26. Januar 1856, 


Ein Jahr rubſt Du nun ſchon im dunklen Grabe, 
Und doch erfuͤllet Wehmuth noch mein Herz! 

Das ſchwere Jahr, das ich durchlebet habe, 

War voll von tiefer Trauer, voll von Schmerz! 


Mein Herz vermochte kaum das Leid zu. faſſen, 
Als Dich der Tod fo frühe von mir ſchied, 
Ich fühlte mich dann einfam und verlaſſen, 
Dacht' ich an Dich, geliebter Ehrenfried! 


Ach könnte ich des Herzeus Wunſch erfüllen, 
Und Blumen oft auf Deinen Hügel ſtreun; 
Es würde helfen meinen Jammer ftillen 
Und meinem wunden Herzen Balſam fein, 


Doch läßt mein Glauben mich nicht troftlod klagen 5 
dai Hofnung SIE i auf zu I ER Ha 

Wo uns gewiß nach meinen Erdentagen 

Erfreuen wird ein ewig Wiederſehn. 


Aus inniger Liebe gewidmet von 


Beate Kiehlmann. 
Nieder⸗Baumgarten, im Januar 1857, 


er 


— yo 


4101. 3 Nachruf 
an 
unſern treuen Vater, den Herrn 


Karl Gottlob Kuttner, 


geweſenen Handelsmann in Schwerta, 
gewidmet von feinen tiefbetrübten Waiſen. 
Er ſtard am 31. December v. J., Abends 10 Ubr, 
in dem Alter von 64 Jahren an Bruſtkrankheit. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir zc. 
Geſtorben iſt ein guter Vater, 
Drei Waiſen trauern um ihn ſehr, 
Wir brauchten lang noch den Berather, — 
Wie er, liebt uns kein Menſch hier mehr! 
Wir blicken weinend himmelwaͤrts, 
Vor Sehnſucht blutet unſer Herz. — 

Denn hoͤret, Freunde, nah und ferne: 
Wir haben keine Eltern mehr! — 

Ihr Geiſt zog hin durch goldne Sterne. — 
O blicket ſegnend auf uns her! 

O Mutterlieb, o Vaterherz! 

Uns beuget tief der Trennungsſchmerz. — 

Bald find verfloſſen nun fünf Jahre, 
Als brach der Mutter liebend Herz. — 
Juͤngſt lag der Vater auf der Bahre, 

Da beteten wir himmelwaͤrts: 
O Gott, verlaß die Waifen nicht, 
Wenn jedes liebend Auge bricht! 

Des vor'gen Jahres letzte Stunden 
Im Todeskampfe zugebracht, — 

Um zehn Uhr hat er überwunden 
Man läutete — Sylveſternacht, 

Und himmelwaͤrts tönt Glockenton, 
Voran Sein Geiſt vor Gottes Thron. 

Im Himmel ſich neun Kinder freuen 
Auf ihres Vaters ſel'gen Blick. 

Die Mutter wird den Bund erneuen, — 
O wonnevolles Himmelsgluͤck! 

Die Liebe hoͤret nimmer auf, 

Beginnt verklärt dort ihren Lauf. 

So ſehn im Geiſt wir Euch vereinet, 
Das Wiederſehn begluͤckt Euch ſchon, 
Doch unſer ſehnend Auge weinet, 

Drum fleht für uns vor Gottes Thron, 
Daß Gott uns fuͤhr' durchs Pruͤfungsland 
Und einſt in treuer Eltern Hand! 
Schwerta den 20. Januar 1857. 
Die minorennen . 3 Kinder 
Loui 


Louiſe u. Kuttner. 
Ferdinand) * 
412. Fodesanzeige. 
(Verſpaͤtet.) 


Am 13. d. M. in den Nachmittagsſtunden entſchlief ſanft 
in ein beſferes Leben ee zwar kurzen aber ſehr 


ſchmerzensvollen Krankenlager an Brandertzündung in dem 


Alter von 62 Jahren unſer guter ſorgender Vater 
arl Seifert, 
geweſener Bauergutsbeſitzer und katholiſcher Kirchenvorſteher 
allhier; deſſen entfeelten Gebeine find am 19. d. M. feier: 
lich 125 ſtillen Grabesruhe beftattet worden. 
Diefe fuͤr uns unerwartete detruͤbende Todesnachricht ma⸗ 


442. — 


2 ten“ mi 
chen wir allen werthen Freunden und Bekaunken tan 
den Verſtorbenen näher gekannt haben, hiermit bel 


und bitten um ſtille Theilnahme. 


. be Du treues 8 e 

as liebend ſtets fuͤr uns geſchlagen. 

Das Sorge, Kummer, Angſt und Schmerz 
Fuͤr uns bo viel und gern getragen, 
Empfinde nun vor Gottes Thron 

Der treuen Liebe Gnadenlohn. 


Ruh fanft! Dein großer Schmerz iſt hin 
Dein Kampf war ſchwer, groß Deine Plagen! 
Jedoch Dein frommer Chriſtenfinn 

tieß Dich in Leiden nie verzagen. 

Nun wird Dein Glaube Schauen ſein, 

Und Himmelswonne Dich erfreun. 


Ruh ſanft! Dein Wirken iſt vollbracht! 

In Haus und Hof, in Flur und Auen ; 

Wird, was Du ſchufſt durch Gottes Macht, 

Stets thraͤnend unfer Auge ſchauen. | 

So muß Dein Bild, verklärt und rein, 

Uns ewig unvergeßlich ſein. 4 

Ruh fanft! Ein frohes Wiederſehn 8 7 

Werd' uns nach herben Trennungsſchmerzen; 

Dort, wo des Friedens Palmen wehn, 

Dort heilen alle wunden Herzen: ö 

Dort wird auch unſer Schmerz geſtillt, 7 

Wo Dir ſchon ew'ge Freude quillt. 4 
Krommenau, den 24. Januar 1857. I} 


Die hinterlaſſenen Kindel 
$ 


Familien» Angelegenheiten. 
424. (Verſpaͤtet.) j ’ . 
Entbindung s ⸗ Anzeige., Anzeige“ 
Freunden und Bekannten hiermit die ergeben? ätt nl 
daß meine innigft geliebte Frau Auguſte geb. äcklic 1 
am 15. d. Mes, von e nem gefunden Mädchen gli 
bun den worden. goltäſeibeftber.⸗ 
Auguſt Schubert, Scholtiſeibe 
Giehren den 23. Januar 1857. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. wert 
420. Geſtern Abend entſchlief nach vierwoͤchentlichen 100 4. 
Leiden mein geliebter Mann, der Königl. Pauptma met 4 
much „ = Anzeige wihme 
tiefem Schmerz Freunden und Bekannten 
Marie Kleinſtüber, geb. Schmid 
Warmbrunn, den 24. Januar 1837. 


450. Heute Morgen um 4 Uhr rief der Herr die Jug 
A m. Kitzing, feine bewährte Kreuztraͤgerin, na 
Krankenlager durch einen ſanften Tod zu ſich, in dem Zu 
von 67 Jahren 8 Monaten. Er ſei gelobet. RT 
Diefe Anzeige den lieben Freunden unferer heimg 
genen Schweſter im Herrn. 
Kreppelhof den 22. Januar 1857. 


427. Seinen vielen Freunden in Schleſien die deten 5 
Nachricht, daß am 13ten d. M. mein theurer Gee! ; 
Lehrer Guſtav Roitſch, im zöſten Lebensjahre ſe 9 ] 
ſchlafen iſt. Ihn beweinen feine Freunde und die 
laſſene Wittwe des Verſtorbenen. 

Berlin den 19. Januar 1857. 


I 


| 


zu de 
Preite Yon dem 


en 
Abende 


Todes Anzeige 
Leiden Welte Tage verſch . 
Kt e eech bierſelbſt nach jahrelangen 


als ein 15 345 err Otto Kretzig aus Tief- 
pfli en Lebensjahre. Derſelbe hat ſich ſtets 
und wer chtgetreuer Beamter und biederer Kollege ala 


Erdm m wir deshalb f i ken i 1 
a ein Andenke 5 
l £ uns dorf, dau 2. 0 * 1 33 in Ehren halten 


ea 
Kan mten der Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei 


Weberei der Königlichen Serhandlung. 


Literariſche s. 
Leidenden und Kranken, 


raden pi, (ti an mich wenden, wird unentgeltlich 
bofrath ep im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 

Untrü che dem mei durch mich zugeſandt: 

u Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 


Bbeichft agenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 


Aben + Aſthma, Dru i 

m Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden 

beiten u Gicht, Epilepfie, oder andern Krank: 

Mirderhern Ha find und denen an ſicherer und raſcher 

Kalten un ogſ Geſundheit liegt, auf die un: 
udet. Nebſt Atte en. Heilkraͤfte der Natur ges 

ofrath Dr. Ed. Brinckmeier 


. — in Braunſchweig. 


Programm 

ie aner - Gesang Verein Concordia 
b. Februar a. c., im Saale zu Neu-Warschau 
erselbst veranstalteten Concert, 

Theil. 

N utze. 

Variationen über ein Motiv aus der Oper 
von C. M. v. Weber. 


1 
IR 
2. iR ertuarsch von Ku 
3 „Oberon 
k »Nur 


‚ti 131 
4. ya . Angstlich“, scherzhaftes Männer-Quartett 


0 
dchen „ 
5 1 u p. 11 von Schubert, arrangirt für das Pianoforte 
Interlug t. 
U k 2 * 1 
er um auf einem Harmonium aus der Fabrik 


6, Lied brüder Schiedmeyer in Stuttgart. 
egleitung des Harmomunz. 
TAN II. Theil. 
Baer nPinnabeng«, 14 Bilder aus dem wendischen 
Mmpon; 1 * wendischer Originalmelodien, 
tto. 

2 haben 17 Sgr. sind in der Expedition des Boten 
Erg cassenpeei⸗ 10 Sgr. 

nung 6 Uhr. Beginn des Concertes 7 Uhr. 


eee der Concordia. Zwick. 
2. 


2 2. h. G. 31. I. U. 5. N. & T. EI. 
Mikgir.g, 
v 


bude 7 
dieſchbte Uhr im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler allhier. 
9 den 28. Januar 1857. 473, 


Das Comité. 


05 Handelskammer. 
Sitzung Freitag den 30. Januar 1857, Nachmittag 2 Uhr. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


479. Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
die Koͤnigliche Regierung zu Liegnitz mittelſt Reſcript vom 
17. d. Mts. das von uns in Uedereinſtimmung mit der 
Stadtoerordneten⸗Verſammlung entworfene Regulativ, wo⸗ 
nach bei Veranlagung der Communal⸗Einkommen⸗Steuer 
und des Grund ⸗Serviſes in Hirſchberg vom 1. Jan. d. J. 
ab verfahren werden ſoll, nebſt dem Tarif beſtaͤtigt hat. 
Wir haben zu Jedermanns Einſicht ein Exemplar der 
Regulative und des Tarifs der Stadt- Haupt⸗Kaſſe und un⸗ 
ſerer Communal⸗Regiſtratur zum Aushang übergeben und 
werden außerdem jedem Hauswirth zur Vorlegung an ſeine 
Miether ein Exemplar noch im Laufe dieſes Monats zuſenden. 
Hieſchberg den 24. Januar 1857. 0 
ogt. 


Der Magiſtrat. 
478. Die vormundſchaftlichen Konferenztermine zur Ab⸗ 
nahme der Jahresberichte und zur Ruͤckſprache uͤber Pflege⸗ 
befohlne Evangeliſcher Konſeſſion find = F 
1) von dem Herr Paſtor prim. Henckel für den Kirch⸗ 
und den Schildauer⸗Bezirk der Stadt, ſowie fuͤr Grunau 
und Gotſchdorf bereits abgehalten, ſo daß die ausge⸗ 
bliebenen Bormünder ſich innerhalb 14 Tagen nachtraͤg⸗ 
lich bei Demſelben melden mögen ;,, 
2) von dem Herrn Paftor Peiper für den Bober⸗ und 
den Sand⸗Bezirk der Stadt, ſowie für Straupitz und 
Kunnersdorf auf die Vormittage vom 2. bis 14. Februar 
d. J. in ſeiner Wohnung; : 
3) von dem Herrn Paſtor Heſſe 
u) für den Burgbezirk hier auf den 3. Februar, 
Vormittag I— 11 uhr, 
b) für den Schuͤtzenbezirk hier auf den 7. Februar, 
Vormittag 9 11 Uhr, 5 
c) für Hartau auf den 3. Febr., Nachmittag 3 Uhr, 
d) für Eichberg auf den 4. Febr., Nachmittag 4 Uhr, 
in der Sakriſteiſtube; 
4) von dem Herrn Paſtor Werkenthin 
a) für den Langgaſſenbezirk hier auf den 2. Eee] Bor: 


b) für den Muͤhlgrabenbezirk⸗ auf den 3. Febr. ie 


e) fie Schwarzbach auf den 4 Februar, 
Uhr, 


d) fuͤr Schildau auf den 6 Februar, ) 
in fener Wohnung 
angeſetzt. 7 2 
Dieß wird den betreffenden Vormuͤndern zur Knntnigz 
nahme und Beachtung mitgetheilt. 
Hirſchberg, den 26. Januar 1857. r 
Königl. Kreis⸗ Gericht. A. Abeheilung. 
66. Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgerichts- Deputation zu Schonau. 
Die den Johann Gottlieb Gottſchling ſchen Erben ges 
hoͤrige Haͤuslerſtelle Nr. 3 zu Hohenliebenkhal, Zedlitz⸗An⸗ 
theil, adgeſchaͤtzt auf 150 Athir., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll 
am 18. Februar 1857, 
an o dentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Real: Prätendenten werden teen 
ſich zur Vermeidung der Präklufion ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. R 


* 


Vormittags 11 uhr, 


Er 


- ya 


bei Straupig gefunden worden. 


476. Ein Ring mit grünem Stein ift auf der Eisbahn 
} Der Berlierer wolle ſich 
binnen 4 Wochen bei uns melden, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt derſelbe dem Gericht zum Aufgebot uͤbergeben 
wird. S7 e den 26. Januar 1857. 
ie Polizei ⸗ Verwaltung. 


— — —— 


7101, Nothbwendiger Verkauf. 


Das dem Schankwirth Ernſt Gottfried Heinrich Liebig 
Ferse Ackerſtuͤck, Sommerhaus und Gartenanlage Nr. 70 
ierſelbſt, abgeſchätzt auf 636 rtl. 15 fgr., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Reglſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 
am 2. März 1837, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erben oder ſon⸗ 
ſtigen Rechtsnachfolger der verehelichten Schankwirth Ex⸗ 
ner, geb. Rupprecht, ſo wie diejenigen Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung ihre Befriedigung aus der Kaufgeldermaſſe 
ſuchen, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg, den 23. Oktober 1850. 

Königl. Kreis ⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


431. Bekanntmachung. 
Von dem, den Bauer Johann Gottlob Lore nzſchen Er⸗ 


ben gehöcigen Bauergute No. 1 zu Stöckigt⸗Cunzendorf 


u. W., ſollen circa 25 Scheffel Acker reſp. Wieſenland, nebſt 
den Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden von Oſtern d. J. 
ab bis Michaeli 1861 in dem 

am 21. Februar d. J., Vormittags 10 Apr, 
in dieſem Bauergute angeſetzten Termine an den Meiſtdie⸗ 
tenden verpachtet werden. — An demſelben Tage 
Nachmittags ſollen auch mehrere Stück Rindvieh an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kauft werden. 2 . 

Bietungs⸗ und zahlungsfähige Pachtluſtige, fo wie Kauf: 
luſtige werden hiermit vorgeladen. 

Löwenberg den 20. Januar 1857. 

Koͤnigliches Kreis⸗Gericht II. Abtheilung. 


423. Noth wendiger Verkauf. 
Kreisgerichts-Deputation zu Bolkenhain. 
Das Auenhaus nedſt Garten No. 48 des Hypothekenbuches 

von Nieder⸗Kunzendorf, abgeſchätzt auf 114 Thlr. 7 Sgr., 

ufolge der nebſt Fypothekenſchein und Bedingungen in der 

Regifrotar einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 11. Mai 1857, Vormittags Il uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Pypochekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
Gericht zu melden. 


Auktionen. 
416. Uuktions⸗Unzeige. : 
Auf o.nmenden Freitag, als den 30. Januar, ſollen in 
der hieſigen Orts gerichts⸗ Kanzlei, von fruͤh 9 Uhr ab, di⸗ 
verſe gute maͤnnliche Kleidungsfück⸗, wobei ein Ueberzieher 
mit Pelzfutter, und allerhand andere Gegenſtaͤnde nr 
glei baare Zahlung öffentlich verſteigert werden, wozu Kauf: 
uftige hiermit eingeladen werden. 
Warmbrunn, den 24. Januar 1837. 
Das Orts Gericht. 


114 — 


Vormittag Seen) 10 


ſiano ges 


436. Dienſtag den 3. Februar c., K 
an, werde ich im gerichtlichen Auftionsgelaſſe 
Betten, weibliche Kleidungsſtücke und ein Forte P 2 
eee e 1817 4. 

irſchberg, den 20. Januar A 2 
n Steckel, Auktions „ demmiſſan 


W Mülleu⸗ Verpachtung. 2 
428. Eine rentable Mehlmühle ift ſogleich zu VEIT 


ten und das Nähere auf portofreie Au ah en. 
A. Z. post restante Schmiedeberg zu erjah! 


— 


Zu verkaufen oder zu aA | 
470. Eine Scholtiſei iſt zu verkaufen, oder 12 
ten. so W Cemmiſſtoneie G. MP ö 


471. Eine neu erbaute Backere , ſebr gur g. der 
zu verkaufen, oder zu verpachten. Näheres ſag 
Commiſſionair G. M. 


370. Pachtgeſuch. 000 hl 
Ein erfahrener Oekonom, der eine Caution von! * 
zu ſtellen im Stande iſt, ſucht eine Ruſtikal⸗Pacheg Bote“ 
Schriftliche Offerten ſind in der Expedition de 
abzugeben. 


— 


Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. 2338 
223323332233322222?23222323222222 N 


4 
2 306. Ein Bafthof erſter Klaſſe wird bald von UN A 
terzeichnetem unter foliden Bedingungen und taufen 4 
2 prompte Pachtzahlung zu pachten, oder auch zu ka 
2 geſucht. Das erſtere wird vorgezogen und kann 
2 falls eine angemeſſene Caution geleiſtet werden. 


2 Waldenburg. J. G. Vielha ner. 2 
P22X222 222227222 72902222220 2202 2 20 
— m PEOPEREIEE 
408. (Berfpätet.) 1 
Dantfagung. ctel 
Meinen tiefgefuͤhlteſten herzlichſten Dank den Beh | 
Deputationen Eines Wohll. Magiſtrats, der Derne und 
verordneten und allen denen verehrten lieben Freun her 
Bekannten, welche bei der Beerdigungsfeier unfered art 
ren unvergeßlichen Gatten, des Kupferſchmidtmeiſter nahe 
Ries ner j. durch die Ehre Ihres Geleites, Ihre Theilng“ 
auf fo unverkennbare Weiſe bethätigten: N 
Ihre ſo offen an den Jag gelegte herzliche 
an dem mich und meinen unmindigen Kindern 
herben und unerſetzlichen Verluſt kann nur wohlthuend se 
mich wirken und das Bewußtſein in mir wach rufen, 0 
der Allguͤtige mich nicht verlaſſen, ſondern mir auch ö 
feinen gnädigen Schutz angedeihen laſſen wird. fund 
Ihnen Allen aber möge der Allmaͤchtige jegliche Tami 
fern halten. Verwittw. Henriette Ries ner geb. Sam 
Hirſchberg den 26, Januar 1837. 
463. Dankſa gung. „ 
> Evang. Matthäi Kap. 23,7. 
Die unferer guten Martha fo vielfeitig zu Ie gi 
wordenen Beweiſe der Liebe haben unfern bekruͤbten 
unendlich wohlgethan. in 
Die trauernde Familie Conrad u. Geſchwiſter i 
Hirſchderg und Warmdrunn. 


1 
| 


de ee 


iter 


Y 


Alle 
i 


128 


Fawerſgann vermiſchten Inhalts. 

beach einer „„ungsbant für Deutſchland zu Gotha. 

fer Boe f. ar Mitteilung der Zeuerner: 
chuung, ihren Tbelinchmer e Sn] vorläus 


Prämien- Gin. 80» 
en⸗Ei rocent 
Die au gnlagen als Erſparniß zurückgeben koͤnnen. 
ehnung der Dividende für jeden Theil⸗ 
fo wie der vollſtändige Rechnungsab: 
wird, wie gewöhnlich, zu Anfang 


m 

bin ic in Verſicherungen fuͤr die Feuerverſiche⸗ 
8, den ke telt bereit, 

a, den 2. Januar 1857. 


J. C. H. & ſch 


rich. 


En mein ſeit Fachtag für Eltern u. Vormünder. 


Jahren 


die Hiefige hier beſtehendes Penſionat für 


höhere Unterrichts = Anſtalt fuͤr 
ch ſtchen nen Oſtern d. J. noch einige Aufnahmen 
mir an treue muͤtterliche Pflege und cheiſtliche 
; er dterauten Kinder zu und bemerke noch, 
ch meiner X kranzöſiſchen Sprache in gedachtem In⸗ 
des fraud im Haufe Kalt angehört, und daher meine Pfleg⸗ 
0 8h gen ee en namentlich Sprechen 
Em a, anuar 1357, g 
418. — — Henriette Kieſel. 
d a 6 = 
in ancten rng aber nicht bösartige, oder auch Kin⸗ 
Nähe N Heinen Fon manchmal wuͤnſchenswerth iſt, finden 
dirgeg der tadt, in amilie, die auf dem Lande, doch in der 
Nähen ahnt, Aufna tem der ſchönſten Theile des Rieſenge⸗ 
portofrei nahme, Koſt und elterliche Pflege. 
Den und post reatunte unter . W Hikſchberg. 


& e N 
Hönaug dle 5 Herrſchaften der Stadt und umgegend 
zum de Lehandlume Anzeige, daß ich mich jeden Mitts 
auen Gier ag ranker Thiere daſeldſt im Gaſthofe 
Golpır der eie Um gütige Aufträge bittet 
5 im ana Fbierarge Mangelsdorff. 
ich di Fol — — —- 
ze von we ſchiedeamtlichen Vergleichs erkläre ich: daß 
ehrverletzenden Aeußerungen ge: 
A ottlieb Raupach hier, als un⸗ 
ef enſelben um Verzeihung bitte. 
Sr den 21. Januar 1837. 
Wilhelm Hoffmann. 


— 
18 


444. 


— 


Aufforderung. 
eine Forderung an die verſtorbene 
befe rde Gaplung nd ar da, Quirl zu haben glauben, fo wie 
ſich bi Tie zu leiſten haben, werden aufs 
© Tagen bei und zu melden. 
5 Die Freudigei'ſchen Erben. 
den dg fa enerklärung, 
digungen ler Betacam lichen Vergleiches bitte ich hiermit 
um Werz die ich Ibn Jung von hier wegen den Belei⸗ 
nd re und he in der Urbereilung angethan habe, 
enen Wan de denſelben für einen ehrlichen 
den 2 un. Georg Friedrich. 
2. Januar 1857 


cht un 
dana 8 


2 a 


4. Nachdem ich das Geſchäft des verſtorbenen Bild⸗ 
hauer Ammendorf pachtweiſe übernommen habe, 
empfehle ich mich bei meinem Etabliſſement als Bild⸗ 
hauer zur Anfertigung von Grabdenkmälern, Bauver⸗ 
slerungen, Gartenvafen nud Figuren in Sandſtein 
und Marmor, und verſpreche bei guter Ausführung 
die billigſten Preiſe. 
Lauban im Januar 1857. G. Schwabe. 
4 ene 
Die der unverehelichten Carsline Hübel zu Volkersdorf 
ſchriftlich angethane Beleidigung nehme ich zufolge ſchieds⸗ 
amtlichen Vergleichs zurück, und bitte um Verzeihung. 
Alt⸗Gebhardsdorf. 5 Heinrich Wilhelm Fer ll. 
Berkaufs Anzeigen. 
480. Das unter Nr. 136 zu Warmbrunn, alt Graͤfl. Ans 
theils, belegene Haus ſteht zum freiwilligen Verkauf. 
Kaufluſtige haben ſich zu melden beim Gutsbeſitzer Marx 
bei der ev. Kirche zu Hirſchberg. 


” Mühlen ⸗Verkauf. 
1 


Eine Waffermühle in N. S., nebſt 64 Morgen 
beſtellten Acker und Wieſe, iſt veraͤnderungshalber 
5000 rel. bei maͤßiger Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

Nachweis in der Expedition des Boten. 


365. Zdpferei: Verkauf. 

Ich bin Willens mein Eckhaus nebft bequem eingerich⸗ 
teter Toͤpferei aus freier Hand zu verkaufen. Ernſtliche 
Kaͤufer wollen ſich wegen des Kaufes und Bedingungen an 
den Eigenthumer perſoͤnlich oder portofrei wenden. 

Striegau im Januar 1857. A. Aloe, Ofenfabrikant. 


383. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Die Häußlerftelle Nr. 65 zu Seitendorf ſteht aus 
freier Hand zu verkaufen. Auskunft giebt 
Gottlieb Hartmann daſelbſt. 


452. Der in der Steinauer Vorſtadt hierſelbſt an der neu⸗ 
gebauten Rawiczer Chauſſee gelegene neuerbaute „Gaſt⸗ 
hof zum weißen Lamm“ iſt fofort nebft allem Zu⸗ 
bebör, als Scheuer, Aecker, Wieſen und Garten, aus freier 
Hand zu verkaufen und das Nähere hierüber entweder per⸗ 
ſoͤn'ich oder durch portofreie Anfragen bei dem Unterzeichneten 
zu erfahren. A. Jäſchke, Gaſthofsbeſitzer. 

Euͤben i. Schl., im Januar 1857. 

2. Haus: Verkauf. 

Ein vor 8 Jahren neugebautes maflived Wohnhaus 
mit 7 Stuben, 2 Kellern, Backofen, großem Holzſchuppen, 
welches von 1 Morgen Acker I. Klaſſe eingeſchloſſen iſt, iſt 
ſofort zu verkaufen. 5 x 

Das Grundſtück iſt in Zirlau, liegt ganz vortheilhaft nahe 
an der Stadt Frepburg und dem Eifenbahnhofe, eignet ſich 
für einen Part cuſier oder auch fonft zu einem Gefhäft. 

Das Nähere ertheilt der Zimmerm iſter H. Tietze zu 
Freyburg auf portofreie Nachfragen. 

4090. Eine vorzügliche Mühle mit neuem Gewerke, gro⸗ 
ßer Waſſerkraft und 6 Scheffel Acker, iſt fiir 2000 Rthlr. 
und 600 Rihlr. Anzahlung zu verkaufen. 

Commiſſionair G. Meyer. 


— 


440. 


nähere Auskunft die Beſitzerin 
Das Haus nebſt Obſtgarten Nr. 4 zu Alt⸗Roͤhrs⸗ 
dorf, Kreis Bolkenhain, iſt mit 50 Thlrn. Anzahlung 
bald aus freier Hand zu verkaufen. 449, 
457, Freiwillig find zu verkaufen und vom 1. Februar ab 
zu uͤbernehmen: 

1.) Eine Freiſtelle mit circa 10 Scheffel Acker und 

Wieſen, bei 200 Thlr. Anzahlung. 

2.) Eine Shmiedenahrung nebſt Handwerkszeug 

und Garten, bei 200 Thlr. Anzahlung. 

3.) Eine Häuslerſtelle nebſt Garten und Krämerei, 

bei 150 Thlr. Anzahlung. 

Zwei Drittheile der Kaufgelder können ſtehen bleiben. 
Das Nähere beim Eigenthuͤmer Gottlob Wiedermann 

zu Ober- Schönfeld bei Bunzlau. 

Verkaufs ⸗ Anzeige. 

In einer volkteichen Stadt Niederſchleſiens iſt en Ga ſt⸗ 
Hof, welcher ſich auf dem Markte und ohnweit der Poſt 
befindet, ſofort zu verkaufen und zu uͤbernehmen. Der Gaſt⸗ 
hof enthält mehrere gut ausmeublirte Fremdenzimmer, eine 
Kutſcherſtube, großen Tanzſaal, Küche, Keller und Gewoͤlbe, 
großen Hofraum, Stallung zu Kiren 25 Pferden. Dergleis 

en gehoͤren zum Gaſthofe mehrere 40 Scheffel Breslauer 

aaß Acker, Wieſen und Garten, nebſt maſſiver Scheuer, 
ſo wie todtes und lebendes Inventarjum. Herr F. V. Schroͤ⸗ 
ter in Löwenberg, wohnhaft Goldbergerſtraße, welcher mit 
Vollmacht verſehen, wird die Guͤte hacen, das Naͤhere auf 
Frankobriefe mitzutheilen. 
477. Eine in der Mitte eines großen Dorfes, ohnweit 
Hirſchberg am Bober gelegene Gartens Nahrung, mit 
circa 21 Morgen gutem Boden, für 4 6:8 5 Kuͤhe Futter 
und eigenem Holz, iſt zu verkaufen. Ziefelbe hat eine zu 
jedem Getriebe hinreichende Waſſerkraft und ſind die Ge⸗ 
baͤude in gutem Zuſtande. 

Näheres ſagt die Expedition des Boten. 


443. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Eine holländiſche Windmühle mit zwei Mahlgängen 
und einem Spitzgange nebſt einem neuen Wobngebaͤude mit 
Gewoͤlben und eingerichteteter Bäckerei zum Gebrauch ver⸗ 
feben, von allen Laſten und Zinſen frei, iſt veraͤnderungs⸗ 
halber bei genuͤgender Anzahlung zu verkaufen. 

Näheres iſt zu erfahren beim 


Commiſſionair D. Härtel in Goldberg. 


a Er EEE Den mir gehörigen „Gaſthof zun Kyn 

ſichtige ich ſofort aus freier Hand unter, ſoliden Bedingungen zu verläufen . 
Derſelbe liegt hart an der Straße nach Warmbrunn, bat gute war, 

ausreichende Stallungen; die Gebäude find durchgängig im beiten Banz er 
und es wird vollſtändiges Inventarium gewährt. Die änßerſt gute Lage, ft 
bunden mit Tanzſaal, Billard, ſichern dem Beſitzer ein höchſt reutables 10 1 
Der bisherige ſehr ſtarke Verkehr iſt überall bekannt, welcher ſich bei det N 
beftimmt in Ausſicht ſtehenden Gebirgs⸗Eiſenbahn nur immer noch ſteigern wi, 
Reellen Selbſtkäufern ertheilt auf mündliche oder portofreie schriftliche 


453. 300 Scho ck 


8 
aſt“ beab⸗ 


— 


I 
stande 


Geſch 


Aufragen 
Erneſtine Welz in Hirſchberg. 


er 


, 1 
ſchöͤnes Gebund⸗Reißig ſtehen unweit der wan 1 
Greulich zum EinzelsBerkauf und konnen ode 


C. Platz und Sohn in Err pegel 
werden Kataloge unentgeltlich verabreicht und ch ne > 
angenommen von C. G. Han ke in 


. Gummi⸗ Hütchen, 7 

änzli i t ühuerauf 
zur gänzlichen Vertreibung von H Witts 
Schmerzen, empfiehlt Dietrich!“ 7 


Schotten⸗Heringe, das Stück 6 Pf., * 
Magdeburger Sauerkraut, va Pr en 


3% bei Edugrd De 
379. 
f Cacao-Thee, 
pro Pfund 4 fgr., empfiehlt - 2 
. bein Schein, Aufere Saile 
418. Für Herren Gebrüder Born in Erfurt u 
übernehme wiederum Aufträge auf € eit 
Gemuͤſe⸗, Feld⸗ und Blumen: Samen 
verſchiedene Knollen und Pflanz 6 
zur beſten und prompteſten Ausfuhrung. 247 
Kataloge ſtehen zu Dienſten. Robert Brüngg # 
; in Jauer. ir 


451. Dreijährige norterleue Pflanze, 
1—3Fuß Höhe ſtehen im Kirchenbuſche un 
berg, à Schock 2%, ſgr. (excl. Rauferlahn 
verkaufen. Kauſluſtige können ſich bei denne 
vierſörſter Anders oder beim Kirchen Re 
Hager daſelbſt melden. 


— 


err Kaufmann Gu 5 

rau A. a 

Herr Kaufm. Robert Habel. 
„Frau Carol. Scoda⸗ Wecker. 
DR m. Auguſt Scholtz. 


@ 
332 
= 
2 


edtwig, Weinhändler. 
ber Kauf Otte Janine J. 5 einde. 
‚419 aufm. F. A. Fuhrmann. 
8 Die 
Saamen⸗ Zucht und Samen » Handlung 
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Liegnitz Hr. Kaufm. F. Hädrich, Hafnauerſtr. 283. 
Markleſſa bei Hrn. Kaufl. Nobiling u. Comp. 

„Sc ömberg Herr Kaufm. R. Lachmuth. 
Schmiedeberg bei Roͤhr's ſel. Erben. 
„Sa mottſerffen Herr Kaufm. Fr. Knobloch. 
= Schönau Herr Kaufm. Carl Bayer. 

= Schweidnitz Herr Kaufm. J. Spitzer. 
2 


In 


Striegau Herr Kaufm. C. A. Fellendorf. 
Waldenburg Herr Kaufm. F. A. Mittmann. 
Warmbrunn Herr Kaufm. Rudolph Schneider. 


empfiehlt auch dite Jaht lee. G. Hübner in Bunzlau 


e 


| jeglicher 1 5 Ga rten⸗, 
dert ebenfallz . Baumert in 


32 
* Um 2 
tahlwa mit meinen 1 2 
waar noch anſehnlichen Eifens und 
in oieifen, Fein eben in Hobeleiſen, Saͤgeblaͤttern, 
ag, ch zu raͤumen „Schloͤſſern, Bändern, Striegeln u. ſ. w. 
te und fei verkaufe ich ſaͤmmtliche Artikel, vor⸗ 
155 eine Waare, zu und unter dem Fabrik⸗ 
als Alalits jeder geehrte Käufer ſowohl mit 
Tönahm zufrieden geſtellt ſein, bitte daher 


e. 
ind g - 5 
zum den Lanz praktiſche Wurfmaſchinen neue: 
ae ic ligen Breite dum langs 
— C. F. Pu ſch in Ober⸗Heriſchdorf. 
anf ⸗Geſuch. 
tter in Kübeln 
Berthold Ludewig. 


K 
B u 
hrend 


Zu vermiethen 


Iwei e 
Ferien unden nebſt Zubehör, eine mit Alkove, find 
385 Nähere bei bald zu beziehen. 


ee Eggeling. 
ſind „ In d 3 2 — 
550 ine, auch 1 Nr. 24 am Markt zu Greiffenberg 


wei Stuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen. 


Ver, mann A. Schädler in Glogau. 
C 
und m 1. u 
mit ta Aabeirat 
a dn 


en Unter kommen. 
harz dieſes Jahres ab findet ein Kut ſcher, 
2 iſt, gute Zeugniſſe vorzeigen kann, und 
en umzugehen verſteht, ein Unterkommen, 
olche Leute in der Exped. d. Boten melden. 


49. Auf ein Domininm hieſiger Gegend wird 
eine Wirthſchafterin, welche mit der Führung 
einer größeren Viehwirthſchaft vertraut iſt, als⸗ 
bald geſucht. Qualiſicirte, mit guten Atteſten 
verſehene, hierauf reflectirende Perſonen erfahren 
das Nähere auf mündliche und portofreie ſchrift⸗ 
liche Anfragen in der Expedition des Boten. 

409. Zu Pferden wird ein Dienftinedt geſucht, der uns 
verheirathet und militairfrei iſt, und fich über feine Brauch⸗ 
barkeit durch gute Zeugniſſe ausweiſen kann. Beſonders 
wird gefordert, daß dieſer Dienſtknecht die Ackerarbeit und 
das Fahren mit leichtem Fuhrwerk gut verſteht, daß er 


ehrlich, nüchtern und fleißig iſt. Wo dieſer Poſten iſt, ers 
fährt man in der Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
438. ef ud. 

zwei junge Damen aus dee Provinz Sachſen, Joͤchter 
eines höheren Beamten, die in allen weiblichen Arbeiten ges 
ſchickt, und befähigt find einen Haushalt zu leiten, 85 
Fami jenverhältniſſe halber, eine Jede für ſich, in der 
gend von Görlitz bis Hirſchberg, in der Stadt oder auf dem 

ande, ein Engagement in einem gebildeten Sayie, wo fie 
als Mitglied der Familie betrachtet werden. Ein Gehalt 
wird vorerſt nicht beanſprucht. 8 

Offerten unter „G. Hi Provinz Sachſen“ beliebe man 
in der Expedition des Gebirgsboten abzugeben. 


= 


Lehrlings⸗Geſuche. 


=. Ein Eleve der Feldmeßkunſt 


kann bei dem Königlichen Reg. Geometer Hälſchner zu 
Hirſchberg ſofort eintreten. 


7 


h 
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De De Du De de 2x De De NX XXX TTR On Dr Be ee TRR Kir 
* Ein Knabe rechtlicher Eltern kann zum 1. April * 
d. J. in meinem Materialwaaren 5 u. Akt * 
* Geſchäft unter annehmbaren Bedingungen als Lehr- # 

ling eintreten. Rx 


421. Kaufmann Werſcheck in Jauer. 5 
NN lex xx 
430. Lehrlings⸗Geſuch. 


In einem lebhaften Golonialwaarens und Fabrikgeſchäͤft 
kann ein Lehrling unter ſolider Bedingung baldigſt oder 
zu Oſtern c. eintreten; derſelbe muß aber gut ausreichende 
Schulkenntniſſe und Bildung beſitzen. Auch pat derſelbe 
Gelegenheit die am Orte errſchtete Handlungsſchule zu be⸗ 
ſuchen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


432. Ein Lehrling zur Handlung wird für den 
ſofortigen Antritt geſucht durch e 
F. A. Nuſche in Reichenbach in Schl. 


455. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher ſich als Bild⸗ 
bauer ausbilden will, wird unter ſoliden Bedingungen 
angenommen. G. Schwabe, Bildhauer in Lauban. 


446, Einem geſitteten Knaben, welcher die Schneider⸗ 
Profeſſion erlernen will, weiſet der Glockner Theidel 
in Bolkenhain einen Lehrmeiſter nach. 
435. Einen Lehrling nimmt an 
der Schleifer u. Siebmachermſtr. F. Rut ſch in Lahn. 
Auch kann tafıloft ein Geſelle in Arbeit treten. 


— 


320. Ein Lehrling wird geſucht vom 
Stellmachermeiſter Wittig in Jauer. 


Gefunden 
467. Es hat ſich Donnerſtag den 15. d. Mts. ein kleiner 
rothſcheckiger Wachtelhund zu mir gefunden und kann 
folcher gegen Erſtattung der Koſten binnen 8 Tagen bei mir 
abgeholt werden. b. Müller in Arnsdorf bei Schmiedeberg. 


420. Gefunden. 

Es iſt hierorts auf der Straße vom Schloßplatz nach der 
kleinen Brucke ein Pack mit Lumpen gefunden worden; 
der ſich legitimirende Eigenthuͤmer kann denſelben gegen 
Etſtattung der Inſertionsgebühren und des geſetzlichen Fin⸗ 
delohns in der 5 Janne 8. in Empfang nehmen. 

nn den 21. Januar 1857. 
Er Das Ortsgericht. 


417. Eine Wagenwinde ig auf der birſcherge ee 
05 u ie e BT Gena, 
techtmäßige Eigenthümer kann fie ge 0 
Inſertions⸗Gebuͤhren auf dem Dominium Kleppelsd 
Empfang nehmen. 


— 
— — 


Geld verkehr icke fofe 
474. 2000 Thaler find auf ſichere Grundſtü 


oder zum 1. April c. auszuleihen durch 
: 4 W. Schroͤter in Warmbrunn- 


abel e find fof 0 
246 Be 0 Thaler fin We gegen hypothela ö 
Sicherheit zu verleihen. Auskunft ertheilt 11 
der Keis⸗Secretair Seidel in Schoͤnal. 


— 2 — 
374. 300 Thaler Stiftungegelder find rem 1. Dat 5 
an, gegen pupillarifche Sicherheit auszuleihen. 5 
ertheilt der Rendant Elteſter in Schoͤnau. 
378. 250 Thaler find auf ſichere Pypothek, zu 
zu vergeben. > fiebern, 
Naͤheres beim Buchbinder Vogel in 9 en — 


— 


Zu 


Einladungen. of 
401. Donnerſtag den 29. d. Mes. im Landhäuschen 


Rippentriller u. uppenſp . 


wozu ergebenſt einladet | 


447. Zur Grenzbaude auf Sonntag den I. ” 1 
lade zu einem Tanzvergnuͤgen freundlichſt ein z tend 

er + pr 2 8 8. zu 7 daß währen? 

ittenfahrt für Muſik ſtets geforgt iſt. cke. 

- f 9 ee brich Bieſcht 


Getreide: Markt- Preiſe⸗ 
Jauer, den 24. Januar 1357. 7 
Haft, 


Der [m Weſzenſg. Weizen] Roggen | Gerfte gi 
Scheffel ſetl. ſg. pf. rtl. ſg. pf.|cel.fg. pf. rtl. ſg. pf. rale 


Hoͤchſter | 3] 2] -| 222 1123/— | 1115 — 5 
Mittler 227 — 217 1216 113 2 | 
Niedriger] 2722| — 20121166111 1,4 


Broslau, den 23. Januar 1857. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 10%, rtl. G. 


Cours Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer 4pôt. 707% 
Breslau, 23. Januar 1857. % St. „ 86% G. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 91, 
Schleſ. Pfbr. neue 4pCt. — — Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 73% 
Geld: und Fonds: Courſe. dito dito lit. h 4 pet. 99 G. | GölnsMinden 31, pCt. 153% 
odänd. Rand⸗Dukaten 94 / G. dito dito dito 3% pCt. — Fnr.⸗Wilh.⸗Norbb. 4p Ct. 50 / 
aiſerl. Dutaten = = 9% G. Rentenbriefe 4 pGt. 92 Br. 
drichsd'or⸗ = — — Wechſel⸗ Courſe., 
ouisd'or vollb. 110% Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. | Amfterdam 2 Mon. » 141% 
oln. Bank⸗Billets 96 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 145%, Br. Hamburg k. S. 152, 
eſterr. Bank⸗Noten⸗ 96%, Br. dito dito Prior. 4pCt. 88½ Br. dito 2 Mon. 1507 Ar 
räm.⸗Anl. 1854 3½ pt. 117½½ Br. Oberſchl. Lit. K. 3½ pCt. 155%, Br. London 3 Mon. 6,18% © 
taatsſchuldſch. 3½% pCt. 84½ Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 143½ Br. dito k. S. — \ 
Poſner Pfandbr. 4 pet. 99 Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 3 100% D 
dito dito neue 3½ pCt. 85% Br. 4 pCt. = 59%, Br. dito 2 Mon. 90% 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


ä ana mann, mama ve Var enun. vanan Pam mm —— 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn⸗ 4 


